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1. Erhebung und Ablieferung der FeuerſozietätsBeiträge

und Reichsſtempelabgaben.
2. Maul und Klauenſeuche.

Tageschronik
Die Kampftätigkeit im Weſten war ſehr lebhaft und

für uns erſolgreich.
Die Beſchießung Belſorts wird fortgeſetzt.

Frankreichs „Siegesanleihe“ iſt vollſtändig er
ſchöpft,

W Zar Ferdinand beſucht Kaiſer Franz Joſeph in
vien.

Die Ententetruppen ſollen in Mazedonien über den
Vardar vorgerückt ſein und ſich an der Bahn nach Mo
naſtir feſtgeſetzt haben.

Der Kampf um Duragzzo hat begonnen.
Die engliſchen Waffen waren am Wochenende anf

faſt allen Drientkriegsſchauplätzen unglücklich,
Zwei weitere franzöſiſche Panzerkreuzer ſollen ge

iunken ſein.
Wachſende Tauchbootserfolge namentlich im Mittel

neer beunruhigen die Entente.
Die Nachrichten von dem günſtigen Abſchluß des

„Luſitanig“ Falles mehren ſich, ſind aber amtlich noch
immer nicht beſtätigt.

England beſorgt das Verbot Amerikas über den
Verkehr bewaffneter Handelsſchiffe in ſeinen Häfen.

Der Reichskanzler gegen die Haus-
halts kommiſſion des Abgeordneten-

hauſes
Am 11. Februar hat der Staatshau shalts-

a sſchuß des Abgeordnetenhauſes einen be-
etts am 9. Februar gefaßten, aber ſolange zurückgehal-
tenen Beſchluß gegen Einſchränkung des
Tauchbootkrieges, nachdem die amtliche Denk-
ſchriſt der Reichsregierung über die Behandlung bewaff-
neter Handelsſchiffe erſchienen und der Reichskanzler in
en Außerungen für den Standpunkt der letzten deut
ſchen „Luſitania“Note eingetreten iſt, der Offentlichkeit
übergeben und dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt. Jn
dieſem Beſchluß iſt über die Führung des Krieges zur
See geſagt.Der Ausſchuß würde es im Intereſſe des Landes
für ſchädlich erachten, wenn ſich aus der Stellungnahme
der Reichsleitung gegenüber Amerika die Konſequenz
einer Einſchränkung in unſerer Freiheit, einen unein-
geſchränkten und dadurch voll wirkſamen Unterſeebvot-
rieg zum geeigneten Zeitpunkt gegenüber England auf-

zunehmen, ergäbe.“
„Dazu bemerkt eine amtliche Erklärung der
Reichsleitung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 13.
Februar:

„Es iſt erklärlich, daß die Kommiſſion das Bedürfnis
empfunden hat, in ſo ernſter Zeit die alle Deutſchen be-
wegenden Fragen des Krieges und der auswärtigen Po-
litik in ihrem Schoße vertraulich zu erörtern. Die
gegen den ausdrücklichen Einſpruch eines

Vertreters der Königlichen Staatsregierung be-
ſchloſſene Veröffentlichung indeſſen wird und
muß den Eindruck erwecken, als habe die Kommiſſion
eine Einwirkung auf Fragen der auswärtigen Politik
und die Anwendung beſtimmter Kriegsmittel ausüben
wollen.

„Dieſe Veröffentlichung zwingt uns, ſeſtzuſtellen:
Die Leitung der answärtigen Politik und der
Kriegführung iſt ausſchließliches verfaſſungsmä-
ßiges Recht des Deutſchen Kaiſers. Während
die Oberſte Heeresleitung parlamentariſchen Einſlüſſen.
überhaupt nicht unterliegen kann, gehört die parlamen

Dienstag, den 15. Februar 1916. 156. Jahrgang.
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tairſche Behandlung auswärtiger Fragen vor das Fo
rum des Reichstages.

„Der Reichskanzler, der heute früh aus dem
Großen Hauptquartier zurückgekehrt iſt, wird in ſeiner
Antwort an den Präſidenten des Abge-
ordnetenhauſes dieſen Standpunkt zur Gel-
tung bringen.“
Man wird baß erſtaunt ſein über die völlig unmo-

tivierte, augenſcheinlich von momentaner Zornaufwal-
lung eingegebene Schärfe dieſer Zurückweiſüng. Wenn
man das Verhalten und die politiſche Stellungnahme der
Mehrheitsparteien des Abgeordnetenhauſes ſich verge-
genwärtigt, ſo kann man bei objektiver Beurteilung nur
u dem Schluß kommen, daß die Haushaltskommiſſion
er Außerung des Reichskanzlers an Herrn von Wie-

gand durch ihre Veröffentlichung nur einen größeren
Nachdruck geben wollte. Sie beabſichtigte augenſchein-
lich nur, in feierlicher Weiſe zu bekräftigen, daß die
Reichsregierung die öffentliche Meinung und das Volk
in der U-Boots-Frage unbedingt hinter ſich habe. Die
formellen Einwände des Reichskanzlers berühren dieſer
zweifellos guten und patriotiſchen Abſicht gegenüber
kleinlich und peinlich. Man gewinnt von neuem den
Eindruck, als wenn eine Energie, die ſich nach außen ei
nen oft überreichlichen Zwang anferlegt, das Bedürfnis
empfindet, ſich nach innen zu entlaben.

Welchen Eindruck ein ſolcher ſeitens der Reichsregie-
rung künſtlich konſtruierter formaler Konflikt, wo ſach-
lich doch nicht die geringſte Meinungsverſchiedenheit be-
ſteht, im Auslande machen muß, demgegenüber doch un
ſer Auswärtiges Amt bei der deutſchen Preſſe noch ſtets
zur peinlichſten Rückſicht und Vorſicht ermahnt, wollen
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Die feindliche Preſſe wird
ſicher nicht verfehlen, dieſen Konflikt nach Kräften als
ein Zeichen des beginnenden Zerfalls zwiſchen Volk und
Regierung auszuſchlachten.

Wir haben wirklich in unſerer Reichspolitik ſchon ge-
nug Ungeſchicklichkeiten begangen, daß wir unter den
heutigen Verhältniſſen Urſache hätten, ein Vielfaches an
Sorgfalt für die Vermeidung einer Bereicherung dieſer
Chronik anzuwenden.

Hoffentlich gibt die in Ausſicht geſtellte Antwort an
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes keinen Anlaß
zu Verſchärfungen dieſer echt „deutſchen Frage“. Wir
würden das im vaterländiſchen Jntereſſe aufs tiefſte be-
dauern.

Vom Kriege
Aus dem Weſten

Lebhafte Gefechtstätigkeit an der ganzen Front.
Großes Hauptquartier, 13. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern drangen nach heftigem Artillerie Kampf

Patronillen und ſtärkere Erkundungs- Abteilungen in die
feindlichen Stellungen ein, nahmen einige wirkungsvolle
Sprengungen vor, und machten ſüdöſtlich von Böſinghe über
40 Engländer zu Gefangenen. Engtliſche Artillerie beſchoß
geſtern und vorgeſtern die Stadt Lille mit gutem ſachlichem
Ergebnis, Verluſte oder militäriſcher Schaden wurde uns
dadurch nicht verurſacht.

Auf unſerer Front zwiſchen den Kanal von Labaſſee und
Arras ſowie auch ſüdlich der Somme litt die Gefechtstätigkeit
unter dem unſichtigen Wetter. Jn den Kämpfen in der Ge-
gend nordweſtlich und weſtlich von Vimy wurden bis zum
9. d. Mts. im ganzen 9 Offiziere, 682 Mann gefangen genom-
men. Die Geſamtbeute beträgt 35 Maſchinengewehre, 2 Mi-
nenwerſer und anderes Gerät.

Unſere Artillerie nahm die feindliche Stellung zwiſchen
der Oiſe und Reims unter kräftiges Feuer. Patronillen
ſtellten gute Wirkungen in den Gräben des Gegners feſt.
Jn der Champagneſtürmten wir ſüdlich von St.
Marie a Py die frauzöſiſchen Stellungen in
etwa 709 Meter Ausdehnung und nahmen 4 Offiziere 202
Mann gefangen. Nordweſtlich von Maſſiges ſcheiterten
zwei heftige feindliche Angriffe. An den von den Franzoſen
vorgeſtern beſetzten Teilen unſeres Graben öſtlich von
Maiſon de Champagne dauerten Handgranatenkämpfe
ohne Unterbrechung fort. Zwiſchen Mag s und Moſel zer
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ſtörten wir durch fünf große Sprengungen die vorderen
feindlichen Gräben völlig in je 30 bis 40 Meter Breite. Leb-
hafte Artilleriekämpfe in Lothringen und in den Vogeſen.
Südlich von Luſſe (öſtlich von St. Die) drang eine deutſche
Abteilung in einen vorgeſchobenen Teil der franzöſiſchen
Stellungen ein und nahm über 30 Jäger gefangen.

Unſere Flugzeunggeſchwader belegten die feindlichen
Etappen und Bahnanlagen von Lapanne und Pope-
ringhe ausgiebig mit Bomben. Ein Angriff der feind
lichen Flieger auf Ghiſtelles (ſüdlich von Oſtende) hat keinen
Schaden angerichtet.

Wahrſcheinlich unangenehmer Abſchluß der franzöſiſchen
Offenſive!

Berlin, 14. Februar. Der „B. L.-A.“ ſchreibt zu den
Kämpfen in der Champagne und zwiſchen Maas
und Moſel: Wie wenig der mit ſo lebhaftem Feuer
eingeleitete franzöſiſche Angriff in der Champagne die
deutſche Heeresleitung zu beeinfluſſen vermochte, zeigt
der Angriff, der deutſcherſeits unbekümmert um die Vor
gänge in der Champagne auf dem Teilkriegsſchauplatz
zwiſchen Maas und Moſel auf der ganzen Front durch
Minenſprengungen erfolgte. Der Feind wird einge
ſtehen müſſen, daß die in London und Paris ſo ſehn-
lichſt angekündigte Frühjahrsoffenſive des Jah-
res 1916 weniger Ausſicht auf Erfolg hat als alle vor-
angegangenen Offenſiven und daß ſie einen für die
Alliierten außerordentlich unangenehmen
Abſchluß finden dürfte.
Räumung elfäſſiſcher Ortſchaften durch die Franzoſen.

Von Der franzöſiſchen Grenze melden Schweizer
Zeitungen: „Die Franzoſen haben die Ortſchaften
Sept und Pfettershauſen im Sundgan ge
ränumt.“

Die Beſchießung von Belfort.
Genf, 12. Februar. Jm Belfortew Stadtzentrum

waren die Verheerungen durch die deutſchen
Bombardements beſonders umfangreich und
einpfindlich. Dies ſtellen alle Grenzblätter feſt. Auf
Pariſer Anordnung wurde die Schweizer
Grenze auf das ſtrengſte abgeſperrt. Unter den
durch das Belforter Bombardement betroffenen Fami-
lien ſind meiſt ſolche, die erſt gegen Ende des vorigen
Monats nach mehrmonatiger, vom Stadtgouverneur ge-
ratener Abweſenheit mit deſſen Erlaubnis zurückgekehrt
waren.

Am vergangenen Freitag wurden nach dem frau-
zöſiſchen Bericht wieder 10 ſchwere Granaten auf Bel-
fort abgefeuert.

Bekanntgabe der franzöſiſchen Verluſtziffern in
geheimer Sitzung.

Genf, 12. Februar. Kriegsminiſter Gallieni er
klärte ſich im Heeresausſchuß bereit, in einer gehei-
men Ansſchußſitzung die amtlichen Verluſt-
zahlen des franzöſiſchen Heeres bekanntzu-
geben.

Der erweiterte Kriegsrat.
Rotterdam, 12. Februar. Der Kriegsrat der

Verbündeten, der am Donnerstag in London
abgehalten wurde und zwei Stunden dauerte, war ei-
ner der größten, die bisher zuſammengetreten wa-
ren. Außer den gewöhnlichen Mitgliedern Asquith,
Lloyd George, Balfour, Mae Kenna und
Bonar Law waren noch Edward Grey, French,
Admiral Sir Henry Jackſon und mehrere Admi-
rale und Generale als Ratgeber zugegen.
Frankreichs erſchöpfte „Siegesanleihe“ und engliſche

Kreditſchiebungen.

Bern, 11. Febrnar. Aus Paris wird berichtet:
Jn dem geſtrigen Miniſterrat war Finanzmini-
ſter Ribot wieder erſchienen, der mit dem Lei-
ter der Bank von Frankreich Anfang der Woche ſich nach
London begeben hatte. Ribot teilte mit, daß die Lo un
doner Börſe für den Handel mit franzöſi-ſchen Wert papieren unter der Bedingung geöffuet
werden ſoll, daß el Handel nur durch Vermittlung der
Bank von Frankreich und der Bank von England ſtatt
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finde und daß der Erlös aus den Verkäufen von
Wert papieren zur Bezahlung der in England
etätigten Känufe verwendet werden ſoll. Die

Bank von England wird der Bank von Frankreich ihre
guten Dienſte leiſten, um die r vonHandelskrediten in England zu erleichtern. Es
wurden Verfügungen getroffen hinſichtlich der Bezah-
lung der von der franzöſiſchen Regierung in England
und den Vereinigten Staaten von Amerikagetätigten Känfe.

Hieſige Fachlente bemerken zu der Pariſer Meldung,
man könne aus der geſchilderten Maßnahme erſehen, daß
die aus der „Siegesanleihe“ gewonnenen
Mittel der Erſchöpfung nahe ſeien und daß Ri-
bot zwecks Erlangung von Geldmitteln zur Ver
pfändung von erſtklaſſigen franzöſiſchen Wertpa
püeren, wie Eiſenbahnobligationen, greifen müſſe, um
die notwendigen Kredite zu erhalten.

Kein überlebender von „L. 19“.
Die Chriſtigniger Zeitung „Verdensgang“ bezeich-

net die Meldung neun Mann von dem deutſchen Luft
ſchiff „L. 19* ſeien vom „King Stephen“ geret-
tet, als unrichtig. Das Blatt will aus beſter Lon-
doner Quelle erfahren haben, daß niemand gerettet ſei.
Es bezeichnet heute die betreffenden Engländer als
„wiüirdelos“. Der Kommandant des auf ſo tragi-
ſche Weiſe untergegangenen Marineluftſchiffes „L. 19“
war der Kapitänleuntnant Bodo Lvewe. Er
war am 7. April 1900 in die Marine eingetreten, am 10.
April 1911 zum Kapitänleuntnant aufgerückt und beſaß
das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe.

Engliſche Zeppelin-Wut.
Amſterdam, 12. Februar. Die engliſche Preſſe macht

gar kein Hehl mehr daraus, daß das ganze Land ſichüber die gekungenen deutſchen L uft an griffe ver
ſchiedener Art, vor allem über die jetzt bewieſene Mög-
lichkeit auch von Angriffen am Tage, in furcht-
barer Aufregung befindet. „Times“ ſagt, jetzt
könne die Regierung doch nicht mehr im Zweifel fein
über die immer höher ſteigenden Empfin-dungen, die ſich ſo deutlich im ganzen Lande zeigen,
ſowie über das ſehr ſtarke Gefühl der Entwür-
digung und Entrüſtung angeſichts der Unfä-
higkeit Englands, ſich gegen die Luftangriffe zu
wehren.

Churchill erholungsbedürftig.
Der frühere Miniſter Winſton Churchill, der

nach Niederlegung ſeines Amtes ſich bekanntlich als Of-
fizier an die Front nach Frankreich begeben hat, er-
ſuchte, wie aus Amſterdam gemeldet wird, um einen län-
geren Urlaub, da er ſich in ſeiner Geſundheit erſchüttert
fühlt. Das Leben im Schützengraben ſcheint ihm alſo
wenig zu behagen. Die Unmöglichkeit, dort den Groß
maulſport weiter zu pflegen, dürfte feine Nerven ge
ſchwächt haben.

Wie die Fren über England denken.
Aus New York wird gemeldet: Hier iſt ein Aufruf

zu einer Nationalverſammlung von Männern
und Frauen deririſchen Raſſe in Amerika veröf-
fentlicht worden, um die Welt wiſſen zu laſſen, daß Jr-
land von England noch nicht verſchluckt wor-
den iſt und nicht verſchluckt werden kann. Der Aufruf trägt
die Unterſchriften von fünfhundert hervorragenden Män-
nern iriſcher Abſtammung in verſchiedenen Teilen des Lan-
des. Die Verſammlung ſoll in New York am 4. und 5.
März abgehalten werden. Jn dem Aufrufe heißt es: Jr-
land blickt mit Hoffnung und Vertrauen dem völligen Zu-
ſammenbruch der britiſchen Miß wirtſchaft
als ſicherer Folge des gegenwärtigen Krieges entgegen.
Weiter fährt der Aufruf fſort: England iſt wie ſeine
Alliierten, trotz der UÜberlegenheit an Zahl, Reichtum und
Gebiet, mit der es ſich brüſtet, in jedem Kampfe un-
terlegen in dem es auf Geſchicklichkeit, Mut und Kraft
ankam, und es hat ſeine Sache bei den Neutralen nur über
Waſſer gehalten dank der Zenſur und ſeiner Kontrolle über
die Kabel, mittels deren ſeine Lieblingswaffen der
Ver leumdung und Falſchheit mit dem Geſchick und
Frfolg geſchwungen werden konnten, wie ſie eine reife Er-
fahrung und ererbte Neigung ihm verliehen haben.
Unter den Beratungsgegenſtänden der Verſammlung be-
findet ſich die Frage: Wie kann es am beſten erreicht wer
den, daß die rechtmäßigen Anſprüche Frland auf er-
neute Trennung von England auf dem Völkerkon-

greß am Ende des Krieges in vollſtem Maße Beachtung
finden, und daß Jrland vach einem Zeitalter der Leiden
wieder hen ihm zukommenden Platz unter den Nationen
der Welt einnehmen kann,

Aus dem Oſten
Erfolge an der Schara.

Großes Hauptquartier, 13. Februar.
Heeresleitung berichtet:

Oſtlicher Kriegsſchauplotz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Oſtlich von Baranowiezy wurden zwei von den Ruſſen

noch auf dem weſtlichen Scharaufer gehaltenen Vorwerke
geſtürmt.

Neue ruſſiſche Vorſtöße bei Tarnopol.
Wien, 12. Febrnar. Der öſterreichiſche Generalſtab

berichtet: Geſtern wurden abermals zahlreiche ruſſiſche
Anfklärnngs- Abteilungen abgewieſen, es kam auch zu
ſtärkeren Geſchützkämpfen. Vom Feind unter ſchwer-
ſtes Artilleriefener genommen, mußte in den Nachmit
tagsſtunden die ſchon mehrfach genannte Vorpoſten-
ſchanze nordweſtlich von Tarnopol geräumt werden.
Die Ruſſen ſetzten ſich in der verlaſſenen Stellung feſt,
wurden aber in der Nacht durch einen Gegenangriff in
heftigem Kampfe wieder hinausgeworfen,

General Rußki wieder hergeſtellt.
Kopenhagen, 13. Februar. General Rußki iſt,

nach Meldnugen Petersburger Blätter, jetzt ſoweit wie-
der hergeſtellt, daß er in naher Zukunſt aus dem
Kaukafus zurückkehren kann. Anfang März übernimmt
er wieder das Kommando im Rigaer Front-
abſchnitt.

Die Oberſte

Barks Reiſe nach Londont.
Stockholnt, 19. Februar. Der „Kolokol“ berichtet, daß

der ruſſiſche Finanzminiſter Bark Ende Fe-
bruar nach London reiſt, um mit ſeinen Kollegen

neralſtab berichtet: Ein nächtlicher italien

eine Beratung über die „gemeinſamen finanziellen Vpe
rationen“ der Verbündeten abzuhalten.

Beſuch des Zaren Ferdinand in Wien.
Wien, 12. Februar. Der König der Bulgaren

trifft am Montag in Wien zu einem kurzen Befuche
Kaiſer Franz Joſephs ein.

Der Krieg gegen Jtalien.
Schwache Kampftätigkeit. Erfolgreiche öſterreichiſche

Fliegerangriffe.
Wien, 12. Februar. An der küſten ländiſchen

r finden ſeit einigen Tagen wieder lebhafte Artil-
eriekämpfe ſtatt. ſind 2 eroberten unſere Trup

pen heute früh eine feindliche Stellung im Rombon-Ge-
biet, wir erbenteten drei Maſchinengewehre und nahmen
73 Alpini gefangen.Wien, 13. Februar. Der er ar Ge-

e tiſcher Anriff auf die von uns genommene Stellung im Rom
on Gebiete wurde abgewieſen. Stellenweiſe fand

feindliche Artillerietätigkeit ſtatt. Auch Gör z
erhielt, wie faſt täglich, einige Grangten.

Am 12. d. M., nachmittags, hat ein Seeflugzeng-
geſchwader in Ravenna zwei Bahnhofsmagagine
zerſtört, Bahnhofsgebände, Schwefel- und Zuckerfabrik
ſchwer beſchädigt, einige Brände erzenugt. Die Flug
zenge wurden von einer Abwehrbatterie im Hafen Co r-
ſini heftig beſchoſſen. Ein zweites Geſchwader
erzielte in den Pumpwerken von Codigoro und Ca
vanello mit ſchweren Bomben mehrere Volltreffer.
Alle Flugzeuge ſind unverſehrt zurückgekeehrt.

Der Hafen von Corſini liegt 10 Kilometer nordöſt-
lich von Ravenna. Die Orte Codigorv und Cavanello
liegen weſtlich von Ferrara, etwa 20 bis 25 Kilometer
von der adriatiſchen Küſte entfernt.

Bern, 12. Februar. „Berner Tagwacht“ enthält die
Mitteilung, daß dem „Secolo“ &fage bei der Explo-
ſion der Sprengſtoffabrik in Cengio der Schaden
die Summe von vier Millionen Lire überſteige.
5000 Soldaten arbeiten an der Bergung der gewaltigen
Vorräte und der Sprengſtoffe.

Der Beſuch Briands in Ftalien.
Die Reden der franzöſiſchen und italieniſchen Re

gierungshäupter, die auf den verſchiedenen Feſteſſen aus
Anlaß des Beſuchs Briands geſchwungen wurden, ſind
derart hohl und geſchwollen, ſo völlig inhaltlos, daß das
ganze Elend, welches die italieniſche Stimmung auf den
Nullpunkt drückt, ſich darin getreu widerſpiegelt.

Berlin, 14. Februar. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der
italieniſche Miniſterpräſident hat beſonders
in ſeiner Genuger Rede neben der Notwendigkeit
der noch ſtärkeren inneren Organiſation die Aufbrinu-
gung größerer Energie, insbeſondere auch e
genüber den Bundesgenoſſen, empfohlen.
Die Spitze ſeiner Rede gegen England war un-
verkennbar. Man darf wohl annehmen, daß durch den
franzöſiſchen Miniſterbeſuch, der übrigens eigenartige
kühle Tiſchreden geboren hat, der Bruch für kurze Zeit
wieder gekittet worden iſt.

Jtalien das Sorgenkind der Entente.
Der Poineare und Briand naheſtehende Pa-

riſer Berichterſtatter des „Secolo“ ſcheint von einer
leichten Ei igung zwiſchen Frankreich und
Jtalien in den ſchwebenden Fragen nicht über-
zeugt zu ſein. Er befürchtet wegen des bekannten
Standpunktes Cadornas die Ablehnung des von
Briand in Rom gemachten Vorſchlages für einen
unter ſeinem Vorſitze in Paris tagenden Kriegsrat, der
die Verwendung aller Truppen, ſoweit ſie nicht für die
eigene Front der einzelnen Vierverbandsländer erfor-
derlich ſind, beſtimmen ſolle. Der Korreſpondent erklärt
ſchließlich, daß Jtalien mit ſeiner Ablehnung
den Vierverband töten würde.

Briand im italieniſchen Hauptquartier.
Rom, 13. Februar. Miniſterpräſident Briand

und ſein Gefolge ſind in Begleitung des franzöſiſchen
Botſchafters Barrere und des Unterſtaatsſekretärs im
italieniſchen Kriegsminiſterium, Elia, geſtern abend nach
dem italieniſchen Hauptquartier abgereiſt.

Rom, 12. Februar. Die „Ag. Stefani“ meldet: Heute
vormittag fand auf der Conſulta eine Beſprech-
ung ſtatt, an der Briand, Bonrgevis, Barre-
re, Salandra und Sonninov teilnahmen. Man 'ei-
nigte ſich auf die Notwendigkeit, eine engere Zuſam-
menarbeit der Bemühnungen der Alliier-
ten herbeizuführen, um die vollkommene Einheit-
lichkeit der Aktion beſſer zu ſichern, deren Notwen
digkeit ſchon von den anderen Regierungen der Alliier-
ten anerkannt worden ſei. Man beſchloß, zu dieſem
Zweck in allernächſter Zeit in Paris eine Konfe
renz von politiſchen und militäriſchen De
legierten der alliierten Staaten einzuberufen. Die
Arbeiten dieſer Konferenz werden vorbereitet werden
r eine vorherige Zuſammenkunft der General
täb e.ß Nach einer Meldung des „Secolo“ erklärte Unter-

ſtagtsſekretär Thomas, die Grundlagen ſeiner Ab-
machung mit r erri Zupelli ſeien Aus-tauſch n Rohſtoffen und Munition ſowie

Arbeit g nach dem beſonderen Wunſche jedes ein
zelien Landes.

Italien am Rande des Abgrundes.
Zur Romfahrt Brianöds erklärt ein Berliner

Telegramm der „Köln. Ztg.“: Nach dem verlorenen
Feldzuge und nach Freiweröden großer öſter-
reichiſch- ungariſcher Truppen ſoll Jtalien
jetzt durch Kohlenmangel und wirtſchaftliche Not ge
ſchwächt aus dem engen Bereich ſeines Krieges, der
alle ſeine Kräfte beanſprucht, heraustreten, und ſeine
verminderten Kräfte zerſplittern in einem
verhängnisvollen, leichtſinnig unternommenen Aben-
teuer, deſſen Übernahme neue Aufgaben folgen laſſen,
die unter allen Umſtänden einen neuen Kräfteverluſt
und verſtärkte wirtſchaftliche Abhängig-keit von England bringen. Saloniki könnte
das Grab der letzten Hoffnungen Jtaliens
werden. Jeder Schritt Jtaliens im politiſchen Minen-
gebiete des Balkans könne die Exploſion des grie-
chiſch- italieniſchen Gegenſatzes herbeiführen.

Giwplitti nud die Seinen.
Lugano, 12. Februar. Wie der „Secylo“ meldet, kan

Givlitti zum zweiten Male innerhalb weniger Tagi
von ſeinem Stammſitz Cavour nach Turin. Geſterr
erwartete ihn dort der frühere Botſchafter Jta
liens in Konſtantinopel, Marcheſe Garroni
der aus Genna gekommen war. Die beiden Staats
männer hatten eine lange Unterredung.

Die Lage anf dem Balkan.
Ftaliemiſch- öſterreichiſche Kämpfe bei Tirang.

Wien, 12. Februar. Der öſterreichiſche Geueralſtal
berichtet: Weſtlich von Tirana verſuchten italieniſche

Kräfte, ſich der von uns genommenen Höhenſtellunger
zu bemächtigen. Unſere Truppen ſchlugen alle Angriffe
zurück.

Die Bulgaren beſetzen Elbaſſan.
Sofiag, 13. Februar. Das Hanptgnartier gib

bekaunt: Die bulgariſchen Truppen haben geſtern El
baſſan befetzt. Die Bevölkerung bereitete ihnen ei
p3 r warmen Empfang. Die Stadt war reich be

aggt.
Feld marſchall Mackenſen in Mongſtir.

Athen, 12. Februar. „Ag. Havas“. Nach einer
Mitteilung aus Florina iſt Mackenſen am 9. Fe
bruar zur Beſichtigung deutſcher und öſterreichiſch-unga
riſcher Truppen in Bitolia (Monaſtir) eingetrof
fen und weitergereiſt, um auch andere deut
ſche Garniſonen in Serbien zu beſichtigen.

Vormarſch der Franzoſen über den Vardar.
Paris, 12. Februar. „Journal“ meldet ans Sa

loniki, daß die franzöſiſchen Truppen dep
Vardar bei Toptſchin überſchritten haben und
in zwei Kolonnen nach verſchiedenen Richtungen vor
gerückt ſind; zwölf Kilometer neuer Verteidigungs
linien würden ſofort angelegt werden.

Paris, 12. Februar. „Petit Pariſien“ meldet aus
Saloniki, daß geſtern franzöſiſche Truppen den
Vardar überſchritten und ſich auf dem rechten Ufer in de
Gegend von Jenidze Vardar an der Eiſenbahn
nach Bitolia (Monaſtir) feſtgeſetzt haben.

Der Beginn des Kampfes um Durgzzo.
Das Budapeſter Blatt „Politikai Hiraido“ berichtet

aus Athen: Nach einer Meldung der „Patris“ haben
bulgariſche und öſterreichiſch- ungariſche
Truppen die in Durazzo ſtehenden ſerbiſchen unh
italieniſchen Truppen angegriffen. Die Berteidiger
wurden von der Flotte unterſtützt. Im Hafen liegen
bewaffnete italieniſche Dampfer für den Fall
der Räumung Durazzus bereit, um die Trup-
pen und die Munition wegzuſchaffen.

Die katholiſchen Albanier melden ſich bei
den öſterreichiſchungariſchen Komman-
danten in großen Gruppen zur Teilnahme am
Kampfe gegen die Jtaliener. Auch die Mo
hammedaner verhalten ſich gegen die Jtalie-
ner, wie anzunehmen war, feinöd lich. Durch diefs
Ereigniſſe ſind alle Meldungen des montenegriniſchen
Geſchäftsträgers in Rom und des ſerbiſchen Preſſedien-
ſtes in Korfu über angebliche Mißerfolge und große Ver-
luſte der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen bei Tirang
widerlegt. Fetzt ſtehen die öſterreichiſch-unga-
riſchen Truppen einen kleinen Tagesmarſch, et
wa 15 Kilometer, von Durazzoentfernt.

Der türkiſche Feldzug
Engliſche Schlappen überall.

Konſtantinopel, 13. Februar. Amtlicher Hee
resbericht. An der Jrakfront zerſtörte eine zur
Aufklärung in Richtung anf Scheik Said vorge
ſandte Kolonne die Telegraphenlinien des Feindes in
der Umgebung und zwang durch ihr Feuer ein feindli-
ches Motorfahrzeng zum Rückzug. Bei Felahie und
Kut-el-Amara zeitweiſe unterbrochenes Jnfante-
rie- und Artillexiefener. Unſere Freiwilligenabteilun-
gen griffen am 7. Februar ein feindliches Lager weſtlich
von Korna an. Der Kampf dauerte bis in die Nacht hin
ein. Der Feind wurde gezwungen, in ſüdlicher Richtung
zu fliehen. Er ließ dabei eine Menge Tote zurück. Jn
dieſen Gefecht wurden dem Feind einige Gefangene, eine
Menge Waffen, Munition und Saumtiere abgenommen

An der Kaukaſusfront anf dem linken Flügel
Artilleriefener ohne Wirkung. Jm Zentrum dauern die
Vorpoſtengefechte an. Der Feind, der eine unſerer
Stellungen beſetzt hielt, wurde durch einen Gegenan
z daraus vertrieben. Er ließ eine Menge Tote zu
r

Konſtantinopel, 13. Februar. Jn Egypten erlit
ten die Engländer von den Senuſſitruppen abermals
eine ſchwere Niederlage. 5000 Engländer wurden
unter Menſchen und Materialverluſt bei dem Angriff
zurückgeworfen, und zwar 5 Kilometer landeinwärts.

Amſterdam, 12. Februar. „Reuter“ meldet amtlich
aus Meſopotamien: Am 7. Januar kehrte eine
Aufklärungsabteilung nach Naſriyah zurück. Sie
war von Arabern angegriffen worden die
engliſchen Verluſte beziffern ſich auf 373 Mann
Der Feind hatte über 300 Tote. Am 9. Januar zog
eine Strafexpedition aus. Sie überraſchte die Araber
und zerſtörte vier Dörfer. Die engliſchen Verluſte be
trugen ſechs Mann.

Der Seekrieg.
Zum Untergang des Linienſchiffes „Suffren“.
Lerg 13. Februar. Die „S u re r i gtaſtroy

wurde abends in Paris und Rom bekannt. Da
Schiff iſt eines der r rankreichsdie an der Orientexpebition teilgenommen
haben. Der Verluſt iſt z beſonders ſchmerzlich
als auf dem verſenkten Schlachtſchiffe vom Marinemini
ter Lacaze geheime, wichtige, techniſch(

Neuerungen erprobt werden ſollten.
Konſtantinopel, 13. Februar. Nach amtlicher Mel

dung hatte das von einen deutſchen U-Bvot vor Beiru
verſenkte franzöſiſche Linienſchiff „Suffren“ 850



Mann Beſatzung. Es hat niemand gerettet
werden können.

Nicht die „Suffren“, ſondern der „Amiral Charner“.
Paris, 13. Februar. Die „Ag. Havas“ meldet: Das

Marineminiſterium iſt beunruhigt über das Schickſal
des Panzerkreuzers „Amiral Charner“,
der an der Küſte Syriens kreuzt und ſeit dem 8. Fe
bruar keine Nachricht gegeben hat, einem Datum,
an dem, nach einem deutſchen Telegramm, ein Unter-
ſeeboot ein franzöſiſches Kriegsſchiff verſenkt ha-
ben ſoll.

Paris, 13. Februar. („Ag. Havas“.) Ein deutſcher
Funkſpruch berichtet, ein deutſches Unterſee-

vot habe am 8. Februar das franzöſiſche Panzerſchiff
„Suffren“ an der ſyriſchen Küſte verſenkt. Wie
der „Temps“ meldet, befindet ſich der „Suffren“ ge-
genwärtig in Toulon (77).

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Amiral Charner“
iſt ein älteres Schiff als die „Suffren“ und ſtammt aus
dem Jahre 1893. Der Kreuzer faßt 4780 Tonnen und hat
in Friedenszeiten 375 Mann Beſatzung. Seine Armie-
rung beſteht aus zwei 19.4, ſechs 13.8 und je vier 6.5 und
4.7 Zentimeter-Geſchützen. Außerdem hat das Schiff
noch vier Torpedolanzierrohre.

Es iſt kaum anzunehmen, daß unſer U-Boots-Kom-
mandant ein franzöſiſches Linienſchiff mit einem älte-
ren Panzerkreuzer verwechſelt hat. Aber möglich iſt, daß
der letztere ebenfalls verſenkt wurde.

Noch ein franzöſiſches Panzerſchiff verſenkt.
Wien, 13. Februar. Aus Lugano kommt die Nach-

richt: Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Du-
pleir“ iſt im Mittelmeer auf eine Mine gelaufen und
geſunken.

Das im Jahre 1900 erbaute Schiff hatte eine Größe
von 7418 Tonnen. Die Beſatzung zählte 509 Köpfe und
ſoll vollzählig ertrunken ſein.
Auch der zweite engliſche Kreuzer an der Doggerbank

geſunken.
Berlin, 12. Februar. Der ämtlichen Veröffentlich-

ung vom 11. Februar über die Vernichtung der
„Arabis“ durch unſere Torpedobvote iſt hinzuzufügen,
daß, wie die nachträglichen Feſtſtellungen mit Sicherheit
ergeben haben, auch das durch einen Torpedo getroffene
zweite engliſche Schiff geſunken iſt.
Des ferneren wurde feſtgeſtellt daß im ganzen der

Kommandant, der Schiffsarzt, ein Offizier, ein Deckoffi-
zier und 27 Mann von der „Arabis“ gerettet worden
ſind. Hiervon ſind auf der Rückfahrt infolge des Auf-
enthalts im Waſſer der Schiffsarzt und drei Mann ge-
ſtorben. Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Reuter möchte aus den Kreuzern Minenſucher
machen. Er ſchwindelt auch, von den vier Schiffen ſeien
von der Doggerbank drei zurückgekehrt, was durch die
vorſtehende Meldung richtiggeſtellt wird. Zugleich wird
aus dem Haag gemeldet, daß von der „Arabis“ 200 Mann
ertrunken ſeien. Nach dieſer Beſatzungsziffer kann es
ſich garnicht um einen harmloſen Minenſucher handeln.

Ein Seegefecht im Atlantiſchen Ozean.
Paris, 12. Februar. „Matin“ meldet aus New

Dork, daß in den Gewäſſern der Bermudas ein
Seegefecht zwiſchen dem engliſchen Panzer-
kreuzer „Drake“ und einem deutſchen
Kriegsſchiff ſtattgefunden habe. über den Aus
gang des Kampfes und die Art des dentſchen Schiffes ſei
nichts bekannt.

Dentſche U-Bosote zwiſchen Egypten und der
klein aſiatiſchen Küſte.

Laut der „Köln. Ztg.“ meldet der „Corr. d. Sera“
das Auftreten feindlicher Unterſeeboote
zwiſchen Egypten und der kleinaſiatiſchen Küſte. Wie
dem Blatte aus Palermo berichtet wird, erfährt man
aus Verageruz, daß der Dampfer „Porto di Smyrna“
auf der Fahrt von Alexandrien in Egypten nach BVera-
eruz ein Radiotelegramm von einem franzöſi-
ſchen Dampfer erhielt, der um H ilfe rief, da er von
einem Unterſeeboot angegriffen worden ſei.

Drei Dampfer geſunken.
Tondon. 13. Februar. Lloyds meldet:

„Alabama“ aus Stavanger iſt gefunken.
ſchaft wurde gerettet.

Lloyds meldet:
atisk“, 2220 Tonunen, iſt geſunken.
Beſutzung ſind umgekommen.

Malta, 13. Febr. (Reuter.) Der britiſche Dam p-
fer Springwull (5593 Reg.-Tonnen) iſt auf der Reiſe
uach Judien torpediert worden. Die Beſatzung wurde
hier gelandet.

Unmöglichkeit einer efſektiven Blockade.
vBerlin, 14. Februar. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt zu der

Außerung des Marinemitarbeiters der „Daily News“, daß
es ſchwer ſei, die Nordſeefront, die ſich auf eine Aus-
dehnung von 700 Meilen erſtreckt, auf allen Punkten
zu verteidigen. Ein engliſcher Fachmann gibt damit
zu, daß das meerbeherrſchende Großbritannien nicht
imſtande iſt, eine effektive Blockade durchzu-
führen.

Die Wut Englands über unſere U-Boots-Denkſchrift
iſt in ſichtlichem Wachſen. Die Preſſe tobt und ergießt die
ſchwerſten und zugleich verlogenſten Anſchuldigungen und
Beſchimpfungen über die Deutſchen. Als Antwort auf die
deutſche Drohung wird man alle Handelsſchiffe ſchwer be-
waffnen. Recht ſo! damit wird unſeren U-Bvoten ihre
Aufgabe ſehr erleichtert.

Die Angſt vor der deutſchen Flotte.
Wird die deutſche Flotte ſich ſtellen?“ So fragt „Pall

Mall Gazette“ vom 5. d. Mts. im Leitartikel. Ein führen-
des italieniſches Blatt habe unlängſt darauf hingewieſen,
daß Geſchütze von ungegahnt großem Kaliber in
der deutſchen Flotte eingeführt und ein Schiffstypus
mit neuem Torpedoſchutz ausprobiert worden ſei. Nicht zu
vergeſſen ſei die neuerliche Auszeichnung des früheren
Chefs der Hochfeeflotte, des Admiral von Pohl. Das
Auftreten des geheimnisvollen Räubers, der die „Appam“
kaperte und britiſche Handelsſchiffe verſenkte, ſei ein weite-
res Anzeichen, daß die deutſche Admiralität das Spiel noch
nicht verloren glaubt. „Wir können ſicher ſein,“ meint das
Blatt, „daß, da deutſcherſeits jedwede Maßregel erwogen
wird, um die britiſche Tatze abzuſchütteln und noch einmal
dte Sicherheit unſeres Handels zu bedörohen, wir uns auf
die Möglichkeit vorbereiten müſſen, daß 8

Der Dampfer
Die Mann-

Der belgiſche Dampfer „Adri-
Zwei Mann der

des

Kaiſers Flotteheraus kommen und die Millionen
zu rechtfertigen ſuchen wird, die für ihren Bau ausgegeben
wurden. Alles ſpricht dafür, daß eine Macht in Deutſchlands
Lage die Jnitiative ergreifen muß (7) Noch immer war
es die ſchwächere Flotte, die durch einen glücklichen Schlag
die Ungunſt der Zahlen verhältniſſe auszugleichen geſucht
hat, und wir wären geradezu überraſcht, wenn in Deutſch-
land kein neuer „wiſſenſchaftlicher Barbarismus“ ausge-
heckt und auch angewandt werden würde. Ein glücklicher
Streich würde die Neutralen beeinfluſſen und die Viſion
des wirtſchaftlichen und moraliſchen Zuſfam-
menbruchs die in dem allgemeinen Ausblick der
Lage für Deutſchland heraufdämmert, noch einmal bannen
können. Seien wir daher auf der Hut!“

Na ja, das möchtet ihr wohl! Aber unſere Flotte weiß,
wo ſie ſich am beſten ſchlägt und lacht über die engliſchen
Fallenſteller.

Die Neutralen.
Der Luſitaniafall.

Schon wieder und in noch beſtimmterer Form wird die
Beilegung des Luſitaniafalles verkündet. Die
amerikaniſche Regierung ſoll die letzte deutſche Er-
klärung angenommen und quaſi als Zeichen der
Eintracht ſoll Lanſing dem deutſchen Botſchafter
Grafen Bernſtorff zu Ehren ein Feſtmahl gegeben ha-
ben, was vorher noch nie geſchehen ſei. Man wird gut tun,
die amtliche Beſtätigung abzuwarten.

Die engliſche Preſſe regiſtriert dieſe Nachrichten
mit ſauerſüßer Miene und progagiert die Befürchtung, Wil-
ſon werde dieſer Ausgang als eine Niederlage ausgelegt
werden. Welchen Einfluß die Vorgänge auf die öffentliche
Meinung in Amerika evtl. haben, läßt ſich noch nicht mit
Sicherheit abſchätzen.

Amerika fordert die Abrüſtung von Handelsdampfern.
Paris, 12. Februar. Journal erfährt aus Waſhing-

ton, da ein drittes bewaffnetes italieniſches
Handelsſchiff in New York eingelaufen ſei, habe
das Staatsdepartement ſich veranlaßt geſehen, die Verfü-
gungen über Berechtigung von Handelsſchiffen zur Mit
führung von Geſchützen abznändern. Das beſage, daß die
amerikaniſche Regierung den italieniſchen Dampfern „A m e
rika“ und Verona“ die Abfahrt nicht vor Aus-
ſchiffung ihrer Geſchütze geſtatten werde.

Nach amerikaniſchen Nachrichten engliſcher Blätter be-
fürchtet man, daß Amerika, wenn die Vierverbanditen
ſich weigern, die Bewaffnung ihrer Handelsſchiffe einzuſtel-
len, dieſen bewaffneten Schiffen die Ausklarie-
rung verſagen und ſeine Bürger auffordern werde,
keine bewaffneten Schiffe zur Reiſe zu benutzen.

Der Rücktritt Garriſons ein ſchlechtes Vorzeichen?
Berlin, 14. Februar. Laut „B. T.“ erfahren Londoner

Blätter aus Waſhington: Der Rücktritt desKriegsſekretärs Garriſon und des Unterſtaats-
ſekretärs gilt als ſchlechte Ohmen für die Wieder-
wahl Wilſons. Man vermutet, daß noch mehr
hohe Beamte abdanken werden.

Der japaniſche Einſpruch gegen das Einwanderungs-
verbot.

Baſel, 12. Februar. Petersburger Zeitungen melden
aus Tokio: Japans Einſpruch gegen die neuen
Einwanderungsbeſchränkungen für Japaner in
den Vereinigten Staaten iſt am Dienstag in Waſhington
überreicht worden.

Engliſche Schikanen gegen Schweden.
Kopenhagen, 13. Februar. Die Verſchärfung der en g-

liſchen Kontrokle über die ſchwediſche Olein-
fuhr hat in Schweden große Verſtimmung hervorge-
rufen, da ſie allein gegen die ſchwediſche Regierung gerich-
tet iſt. England verlangt die ſchriftliche Erklärung, daß
das eingeführte Ol nicht weiter ausgeführt werde und be-
anſprucht auch das Recht, jederzeit kontrollieren zu
dürfen, daß die Erklärung nicht übertreten wird. Da in
Schweden ſchon ein Olausfuhrverbot beſteht, wird die neue
engliſche Maßnahme als Mißtrauen gegen die
ſchwediſche Regierung aufgefaßt.

Die Befeſtigung der Alandsinſeln.
„Stockholms Dagblad“ enthält eine ausführliche Be

ſchreibung der zahlreichen und umfangreichen ruſſiſchen Be
feſtigungsanlagen auf den Alandsinſeln, die vertragswidrig
dort angelegt werden.

Aus Stadt und Umgebung
Beförderung.

an der Front in Frankreich, iſt zum Feldwebel
worden.

Kein Eingriff in den Kaffeehandel. Die Entwicklung
der Kaffeepreiſe auf den für die deutſche Einfuhr maßge-
benden Märkten läßt nach ſachverſtändigem Urteil für einen
guten Konſumkaffee einen Kleinverkaufspreis von 2,30
Mark für das Pfund geröſteten Kaffee ange
meſſen erſcheinen. Solange dieſer Preis eingehalten
wird, beabſichtigt die Regierung, wie auf Grund zuverläſ-
ſiger Erkundigung mitgeteilt werden darf, in den Kaffee-
handel nicht eingreifen.

Die hohen Schuhpreiſe. Die Preiſe für Schuhwaren
und Schuhausbeſſerungen ſind in der letzten Zeit infolge
der hohen Lederpreiſe außerordentlich geſtiegen. Um einer
weiteren Steigerung der Schuhpreiſe entgegen zu wirken,
hat der Zentral-Verband deutſcher Schuhwarenhändler (Sitz
Erfurt) eine Eingabe an die Reichsregierung gerichtet, in
der die Forderungz aufgeſtellt wird, keinellusfuhr von Schuh-
waren zu bewilligen.

Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters über Erntehilfe
der Schulkinder. Man ſchreibt uns: Der Miniſter der
geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten hat die nachgeord-
neten Behörden darauf hinegwieſen, daß auch weiterhin
ältere Schulkinder zur Hilfeleiſtung bei landwirtſchaftlichen
Arbeiten, Gartenbeſtellung uſw. dem Bedürfnis entſprechend
zu beurlauben ſind. Damit der Umfang der Beurlaubun-
gen in den erforderlichen Grenzen bleibt, ſoll darauf Be-
dacht genommen werden, daß die einzelnen Abſchnitte der
Sommer- und Herbſtferien auf diejenigen Zeiten gelegt
vder verlegt werden, in denen für den betreffenden Schulort
die Heranziehung der Schuljugend zu landwirtſchaflichen
Arbeiten beſonders erwünſcht iſt.

Aus Provinz und Reich.
„Oſendorf (Saalkreis), 11. Februar. Einen empfind

lichen Geldverluſt erleidet eine hieſige Familie, wel-
cher vor längerer Zeit durch eine Verwandte eine über-

Vizefeldwebel Otto Hoppe von hier,
befördert

raſchung bereitet werden ſollte, indem letztere in einem ge-
wöhnlichen Bric(e einen Hundertmarkſchein ſanöte. Dieſer
Brief iſt nicht an die Adreſſe gelangt. Die Poſt iſt natür-
lich nicht verpflichtet, Erfatz zu leiſten.

Döllnitz (Saalkreis), 11. Februgr. Mehrere Bergar-
beiter von hier gingen kürzlich zur Schicht und gewahrten
in Zeitungspapier eingewickelt im Straßengraben zwiſchen
unſerem Orte und dem Burgliebenauer Wege einen ver-
dächtig ansſehenden Gegenſtand, welchem ſie ſich vorſichtig
näherten. Der Wind lockerte bisweilen das Papier und
plötzlich rief ein Arbeiter: „eine Bombe!“ Erfſchrocken
wichen alle zurück. Mit einer herbeigeholten langen Stange
wurde dann vorſichtig das Papier entfaltet. Ein ſchallen-
des Gelächter folgte; denn die vermeintliche Bombe ent-
puppte ſich als der Saugkorb einer Feuerſpritze.

elbra, 13. Februar. Die Strecke Artern--Berga
--Kelbra, welche bei letzterer Station in die Hauptſtrecke
Kaſſel--Sangerhanſen-- Halle einmündet, wird am 1. Mai
eröffnet werden.

Karlsruhe, 139. Febr. Nach wochenlangem Frühlings-
wetter gingen in Süddeutſchland heftige Schneefälle
nieder. Die Rheinebene iſt von einer Schneedecke überzo-
gen. Jm Schwarzwald liegt Neuſchnee von einem halben
Meter Höhe.

Wettervorausſage.
Dienstag, den 15. Februar: Wechſelnde

etwas wärmer, leichte Niederſchläge.

Cetzte Depeſchen.
Jm Weſten ca. 5 Kilometer feindliche Stellungen

erobert.
Großes Hanptquartier, 14. Febrnar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die lebhaften Artillerie- Kämpfe danerten auf dem

größten Teil der Front an. Der Feind richtete nachts
ſein Feuer wieder auf Lens und Lievin. Südlich der
Somme entwickelten ſich heftige Kämpfe um einen vor
ſpringenden erweiterten Sappenkopf unſerer Stellung.
Wir gaben den umfaſſenden Angriffen ausgefetzten Gra-
ben auf. In der Champagne wurden zwei feindliche Ge
genangriffe ſüdlich von St. Maria a Py glatt abgewie-
ſen. Nordweſtlich von Tahnre entriſſen wir den Fran-
zoſen im Sturm über 700 Meter ihrer Stellung. Der
Feind ließ ſieben Offiziere und dreihnndert Mann ge-
fangen in unſerer Hand, büßte drei Maſchinengewehre,
fünf Minenwerfer ein. Die Handgrangatenkämpfe öſt
lich von Maiſon de Champagne ſind zum Stillſtand ge
kommen. Südlich von Luſſe (öſtlich von St. Die) zer
ſtörten wir durch eine Sprengung einen Teil der feind-
lichen Stellung. Bei Oberſept (nahe der franzöſiſchen
Greuze, nordweſtlich von Pfirt) nahmen unſere Trup
pen die franzöſiſchen Gräben in einer Ausdehnung von
etwa 4000 Metern und wieſen nächtliche Gegenangriffe
ab. Einige Dutzend Gefangene, zwei Maſchinengerwehre
und Minenwerfer ſind in unſere Hände gefallen. Die
deutſchen Flugzenggeſchwader griffen Bahnanlagen und
Truppenlager des Feindes auf dem nördlichen Teil der
Front an.

Bewökkung,

Oſtlicher Kriersſchauplatz.
Abgeſehen von einigen für uns erfolgreichen Pa-

trouillengefechten hat ſich nichts von Bedeutung exeignet,

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Venizelos ſehnut ſich in die Kammer.
Vern, 13. Februar. „Paris Journal“ meldet aus

Saloniki, Venizelos wolle ſich auf Mytilene,
wo ein Kammermandat erledigt ſein ſoll, wieder in die
Kammer wählen laſſen, was ſich unter dem Schutze der
Entente wohl leicht bewerkſtelligen laſſen wird. Viel-
leicht wartet man in Athen ſchon auf ihn.

Garrifons Fehdebrief an Wilſon.
Rotterdam, 13. Februar. Der zurückgetretene ame-

rikaniſche Kriegsminiſter Garriſon hat an Wilſon ei-
nen Brief geſchrieben, worin er ſagt: „Es iſt klar, daß
wir über grundſätzliche Fragen verzweifelt u n-
einig ſind. Unſere überzeugungen gehen nicht nur
auseinander, ſondern ſie laſſen ſich auch keines-
wegs miteinander verſöhnen.“ Jn amerikaniſchen
Blättern heißt es nach Reutermeldungen, daß Garri-
ſon Wilſons Haltung als zu ſchwächlich an-
ſieht und die Vernachläſſigung der Verteidigung
der Philippinen als einen Fehler betrachtet. Gar-
riſons Rücktritt wird als ein ſchwerer Schlag für die de-
mokratiſche Partei und die Landesverteidigungsbilt au-
geſehen.

Lanſings Denkſchrift über die Entwaffnung der
Hoandelsſchiffe abgelehnt.

Waſhington, 13. Februar. Die diplomatiſchen Ver-
treter der Entente erhoben mündlich bei Staats-
ſekretär Lanſing Vorſtellungen über das amerikaniſche
Memorandum betreffend die Entwaffnung der
Kauffahrteiſchiffe. Obwohl das Staatsdeparte-
ment i willens iſt, etwas über die Art der Vorſtel-
lungen bekanntzugeben, heißt es im allgemeinen, daß
Lanſing in Kenntnis geſetzt worden ſei, daß die Ententenicht geneigt ſei, den Vorſchlag anzuneh-
men.

Briands und Salandras „Zufriedenheit“.
Lugano, 13. Februar. Sowohl Briand wie Sa-

landra tragen volle Zufriedenheit über die erzielten
Reſultate zur Schau. Unter den Vertretern für die
Konferenz von Paris werden nach demſelben
Blatt wahrſcheinlich auch der italieniſche Botſchafter in
Paris, Tittoni, und General Porro ſein. Es wer
den r r r r getroffen, um einige Tauſend ita
lieniſche Arbeiter nach Frankreich zu ſen-den, wo ſie mit der Herſtellung von Munitivn
für Jtalien beſchäftigt werden ſollen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Der Milchhändler Hermann Schön-
zrodt zu Merſeburg iſt durch Ur-
eil des Königl. Schöffengerichts zu
Merſeburg vom 3. Februar 1916
wegen Vergehens gegen 8 10! des
Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai
1879 zu einer Gefängnisſtrafe von
2 Wochen und Geldſtrafe von 150welcher im Nichtbeitreibungsfalle für

je 15 1 Tag Gefängnis unter-ſtellt iſt ſowie zur Veröffentlichung
der Verurteilung durchs Kreisblatt
koſtenpflichtig verurteilt worden.

Merſeburg, den 11. Februar 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunter-

ſtützungen ſindet in nachſtehender
Reihenfolge ſtatt:

Mittwoch, den 16. Februar 1916.
Liſten Nr. 1-200 Vorm. 8- 9 Uhr

20 -350 9-10351-500 101141
501-650 1112651-750 12-122Donnerstag, den 17. Februar 1916.

Liſten Nr. 751-950 Vorm. 8- 9 Uhro51-1190 9-10
1101-125090 16-41
13251-140909 11-12
1401-w09 12-12

Freitag, den 18. Februar 1916.
Liſten Nr. 1501-1700 Vorm. 8- 9 Uhr

1701- z. Schl. 9.10
Merſeburg, den 14 Februar 1916.

Die Zahlſtelle.

Swweater
für Knaben und Mädchen
große Auswahl, billige Preise.

A. Henkel.Oelgrube 29,
Woll- und Weißwaren

Jch warue
alle Art, auch zerriffene

h

nicht zu verſchlendern. Kaufe geg. fof.
Kafſa wegen dringenden Bedarf jeden
Poſten zu höchſten Taſespreiſen. Eil-
offerten erb. unt. S. S9 an die Expe-
vition dieſes Blattes.

2 gutmöblierte

Zimmer
tiebſt Mädchenkammer und K üchen
venutzung, Nähe Weißenfelſer Str.,für ca. 4 Monate ſofort zu mieten
zeſucht. Offerte u. Preisangabe unter
Nr. 38 an die Expedition de de

e rteeeeeeeeeeeeeeceeececeeeneeee
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter

Jutta
mit dem Kegierungs-Zivil-

u Halle a. S.y Supernumerar Herrn

Leutnant d. R. und Kompagnie-
führer, jetzt im Reserve-ln-
fanterie- Regiment No. 256,2. Zt.

o) aus dem Felde beurlaubt, be-
e ehren sich anzuzeigen

Halle a. S., d. 12. Februar 1916

J 0mich anzuzeigenHans Schwennigke

Meine Verlobung mit Fräulein

tag Markmann 5
1

e

bechre ich

Hans Schwennigke

Regierungs-Zivil-Supernumerar

Leutnant d. R.

Merseburg, d. 12. Februar 1916 e

blattes.

e c JVerkäufe Se geökanhle Plunve

zu verkaufen bei
Kuadho l c ert, Oberburgſtr. 11.

e e ee e Sh h hWeiche weiße Hausſeife
ſeaaſree ee

eig. Fabrikat, große Waſchkraft, Pfd.
48 P inkl. Faß ab n gegenvorher Kaf e voer Nachnahme. In

120 Pfd fuhall,
30 Pfſe Juh alt, hoch-Fäſſern mit 69 u.

in Kübeln mit
feine gitte Seife (ohne Tran). Bahn-
ſtation genau angeben.

Metzner, Braumſch i tFabrik chem. techn. rtiLet
e h
Ein faſt neuer Kinderwagen

billig zu verkaufen

Kaufe Säcke
ſene.

Halleſcheſtr. 78 p.

Brautwäsche-
Ausstattungen,

Gediegene Ausführungen
in allen Preislagen

für einfachen wie vor nehmsten Geschmack,

Unsere bewährten Eigenerzeugnisse heben sich vorteilhaft
und preiswert von den fabrikationsmässig hergestellten ab.

Rat und Kostenaufstellung bereitwilligst.

Brummer Benjdmin
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 23/24.

Sammelſtelle III Merſeburg
für Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Dienstag, den 15. Februar 1916
Abnahme für folgende Straßen in der Reihenfolge:

Amtshäuſer, am Bahnhof, am Stadtpark, an der Geiſel, Annen-ſtraße, Bahnhofſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Blumenthal-
ſtraße, Brauhausſtraße,
ſtraße.

Breiteſtraße, Brotuffſtraße, Brühl, Burg-

Merſeburg, den 14. Februar 1916.
Der Magiſtrat.

Zucherkranke!!
verl. Gratis Broschiüre über
neue Kur ohne Wiätzwang.
Glänzende Erfolge.

R. Eppenheim, München,
Hli ltens sbergerstr.

gehbrauchte,
auch zeriſ-

Für zeriſſene zahle ich 26 Mk.
für 100 kg. Hole ſelbſt ab. Kartegenügt Um Angabe des Quantums
wird höfl. gebeten! R. Schweifdzer,Gera 9 Steinweg 17.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Beerdigt: die Ehefrau

des Lehrers Gotthold Gröger, Alwine
geb. Mehle.

Donnerstag, abends 8Uhr, Kriegs-
bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: ZJda Hinden-
burga Annemarie T. d. Setkretärs
Lübcke, Wilhelmine Elſe, T. d. Arb.
Müller. Getraut: der Lehrer H.J. W. Sachſe mit Fran M. E. J. geb.

immer.Bei der goldenen
Hochzeit wurde KaiſerlicheGnade igeſchenk von 50 Mark vom
Jubelpaare den verwundeten Sol-
daten überwieſen.

einer
das

Feier

Altenburg. Getauft: Herbert,S. d. Feuer-Sozietäts Sekretärs
Dahn, Luiſe Hildegard, T. d. Kauf-manus Jenſch, Viktoria Margarete,
Annelieſe T. d. Kaſſenboten Schwarz.
Beerdigt: die Ehefrau des Kgl.
Oekonomierats Hoffmann, der Werk-
ſtattſchreiber Willi Magdeburg.
Neumarkt. Beerdigt: der

Rentier Karl König.

Sernere Familiennachricht.
Zeitungen entnommen

Geboren: eine Tochter Herrn App-
thekenbeſitzer Senger, Schkeuditz,
Herrn Carl Thiele, Halle a. S.

Getranut: Herr Hermann Jentſch
mit Frau Jda geb. Albrecht, Halle
a. S., Kriegsgetraut.

Geſtorben: Frau Anna Müller
geb. Zeidler, Schkenditz, Herr Albert
Seidewitz, Herr Albert Bohne,
Schmied, Frau Emma Stöcklein geb.Hartmaun, Frau verw. Gymnaſial-
lehrer Clara Klohe, Herr Karl Oſter-
burg, die Töchter Klara und Frieda
des Herrn Karl Hädrich, ſämtlich in
Halle a. S.

Anf dem Felde der Ehre gefallen
Herr Paul Fiedler, Reſ. im Landw.
Jnf.-Regt. 23, Untergreißlau, Herr
Otto Gerſtewig, Gutsbeſitzer und
Landſturmmann in einem Reſ.-Jnf.-
Regt., Großcorbetha.

(Anderen

T J Tz

e J

iſt eine größere Etagenwohnung zu
vermieten und ſofort vöer
zu beste Näheres

Kl leine R titterſtr. 91. 9I.

Die T. Et tage
Chriſtiancußraße z

beſtehend aus 6
Baderaum, Speiſet kamm ter,
kloſett, mit Gas und Garten, iſt
verſetzungshalber zu vermieten

ſpä ter

Wohnung (eine Etage) von
ben, 3 Kammern, Küche,
Licht nebſt Zubehör
ſpäter zu beziehen

Unter- Altenburg 52.

AeZimmer Wohnung

1. April oder früher zu beziehen
Lindenſtraße 19.

Etage,
4 Zimmer nebſt allem Zubehör
zu vermieten und 1. April 1916
zu beziehen

Roßmarkt 17.
Größere

Etagenwohnung,
herrſchaftlich eingerichtet, mit Garten,
eventl. Pferdeſtall und Wagenremiſe,
iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres

Kleine Ritterſtr, 9, I.

Herrſchaftliche
Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör, per
1. 4. zu vermieten.

Offerten unter F. W. 800
an die Expedition dieſ. Ztg.

Stu-
elektriſch

ſofort ver

In der Nähe der Funkenburg,

grosses Zimmer
für 2 Landſturmlente paſſend zu
vermieten. Zu erfragen

Gutenbergſtr. 1
im Laden.

Gutes möbliertes Zimmer
mit elektr. Licht, im beſſerem Hauſe
ſofort zu vermieten

Leungerſtraße 6 I.

Frl. möbliertes Zimmer
mit Gas ſofort zu vermieten

Limcdenstr. 11 II.
Frdl. möbliertes Zimmer
mit Gas und Schreibtiſch ſofort zu
vermieten Roter Feldweg s II.

Freundl. mönl. Zimmer
mit 2 Betten, ſofort zu vermieten

Hälterstraße 13.
Frdl. möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten.Friedrichſtr. 38.

freundl. möbl. Zimmer
mit Gas, ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten Gotthardtſtraße 39 II.

Frdl. möbl. Zimmer
mit Gas Nähe der Bahn ſofort
zu vermieten Hälterſtr. 27, p.

2 freundl. möblierte
Zimmer aerute

Mödllertes Zimmer
mit elektr. Licht iſt zu beziehen.

Hälterſtr. G.

ZimmerFre und. möbl.

mit elektriſch Licht an beſſeren Herrn
Offerten unter

)editig 901t
ſofort zu vermie ten

F. an die Er d. Blafto

Zimmer, Küche,Jnnen- x e e erin Mädchenl e
geſucht, welches kochen kann. Mel-
dungen nur mit Zeugniſſen bei

Frau v. Brandenstein,
Oberaltenburg l.

Geſucht zum 1. April

ſauberes Mädchen
für Küche und Haus. Nicht unter
17 Jahren Lauchſtedterſtr. 15.

Suche zum 1. April ein

ordentl. Mädchen,
welches ſchon gedient hat.

Lots,Fran Cl.
7 11.Burgſtr.

Sofort eine
ehrlicheſanbere Aufwartung

bis nachm. 3 Uhr geſucht.
Kloſter 5 I.

Schlosser,
auch Kriegsbeschädigte finden
dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn.

Th. Groke, A.-G.
Suche zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.
Otto Bretſchneider, Eiſenw. Holg

Einen Lehrling
ſucht W. Reinecke,Tiſchlermeiſter.

Eim Lehrling
wird zu Oſtern unter günſtigen Be-
dingungen geſucht.
Georg Herziger,

Breiteſtr. 8.
Bäckermeiſter,

Suche für mein Damen u. Herren-
Friſeur- Geſchäft zu Oſtern einen

Hehhrismng.
O. Stiebritz, Gottharätstr. 32.

Suche zu Oſtern einen
9Lehrling

unter günſtigen Bedingungen.
R. Mattern, Dir ptr-Obere Breite Str.

Bäckerlehrling
unter günſtigen Bedingungen ſucht
ſofort oder Oſtern

W. Jucekoftk, Bäckermſtr.,
Neumarkt 21.

Vuchbinderlehrling

ſucht Carl Reuber,
Seffnerſtr.

u

e e h n e ine 2 DoDr
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Fehlende oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt
man am gechnellsten und zweckmäßigseten durch

RA

I L BRO a
Heißdampf mit Ventilsteuerung,

h

„System Lentz“

elie Fife!
Fernſprecher 100.

X =—=———m-

Vorrätige Formulare:
Gemeindeformulare, Standesamtsformulare, Quittungsformu
lare für Penſion, Dienſtalterszulagen und Ruhegehalt, Miets-
kontrakte, Hebeliſten, Urliſten, Wildſcheine, Reklamationsbogen
für Militär, Gewerbeſteuerfragebogen, Geſtellungsorder, Haus-
liſten, Hebebuch für Staatsſteuer, An- und Abmeldeſcheine,
Ab- und b Zugangsbeläge und alle ſonſtigen im täglichen Gebrauch

vorkommenden Formulare.

Formular- Verlag
der Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt L. Baltz

Merſeburg Hälterſtraße 4.

7 =2 2 m

Arbeitsbücher, Steuerformulare,

7——

Verantwortlich für sie Redaktion L. Bal tz. Verlag und Druck: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Beilage zu Vr. 38 des Nerſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Dienstag, den 15. Februar 1976.,

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Retch,
„Pflicht der deutſchen Sozialdemokratie“.

Zu einer geſtern in Breslau vom ſozialdemokratiſchen
Verein abgehaltenen Verſammlung, zu der auch die beiden
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten der Stadt Berlin einge-
laden waren, erſchien Bernſtein nicht. Es wurde mit 600
gegen 11 Stimmen der Beſchluß angenommen:

So lange die Regierungen der feindlichen Länder keine
Friedensbereitſchaft zeigen, bleibt es die Pflicht der dent-
fchen Sozialdemokratie, der Regierung die Mittel
zur Abwehr der Gegner zu gewähren.

Wochenſchauerliches.
Des warn doch emal Teene, wie mer ſe jerne heert, wie

ſe der Bethmann diesmal dem zoppchen Wilſon vorgefiffen
hat! Nu mal los mit de U-Boote! Un denn wollmer doch
emal ſehn, wer de mehr blockiert is mir oder de Engel-
länder. Mer hamm je noch ſo viel tichtche Leite bei de Ma-
rine noch mehr als een Weddichen un Müller un Berch,
un wenn de Jnſelbrieder noch ſo vorſichtch und liſtch ihre
Netze ausſchpann, Deitſchland ſchlipft durch. Un wenn ſe
noch ſo viel abwehrn un de Schtädte finſter machen, unſe
Zeppeline fingen doch den Weech, un unſe Bomben fallen
doch manchen engelſchen Lord odder Kvofmann in de Mor-
chenſuppe un verſalzen 'ſen, daß e en Jeſchmack dran ver-
liert. Un ſo werd doch emal der Taach kumm, wo der
ſchtolze britiſche Leewe 'n Schwanz einkneift, un der Fran-
zoſe ſaacht: fer jetzt iſſes jenuch, e anderes Mal nehm mer
Rewankſche! un der Ruſſe ſeine Rickwärtserowerungen zu-
jibbet un der Jtaljener ſich zum letzten Male mitten ſchlech-
ten Wetter rausredt. Un der Montenekriner zum Eſterrei-
chern ſaacht: „ich hawwe je ſchon länkſt jewußt, daß ihr
de ſtarken un ehrlichen Leite ſidt“, un zum Franzoſen: „bis
zum letzten Mumente haww' ich die eſterreichiſchen Luderſch
iewerſch Ohr jehaun“. Awer da meechen ſe ſaachen, was ſe
wulln, uns ſulls recht ſin, wenn ſe nur tun, was mir
wulln un das wern ſe miſſen. Bloß das eene jeheert der-
zu: daß mir derheeme mit aller Forſche in Reihe un Glied
ſchtehn un bis uffs Kleenſte unſe Flicht tun. Dadran ſcheints
mer noch jeheerich ze fehln. Was mer hier jeleechentlich
ſieht, dadervun will ich nich reden, ich hawwe eich ſchon ef-
terſch ins Jewiſſen jeredt. Awwer wenn mer ſo zun Bei-
ſchpiele hiert, daß ſe in Berlin an fettfrein Taachen in man-
chen großen Reſtaurank jebratene Sachen uffen Tiſche un
ſojar uff de Schpeiſekarte hamm fei Teifel, da hat de
Front e Loch. Un mer mechte wünſchen, daß eener mal mit-
ten dunnerwetter neinfiehrt. Mer wolln aus der Micke keen
Elefanten machen, awer voch außen Elefanten keene Micke.
Wer ſich jeechen die Kriechsverordnung verjeht, der is e
ſchlechter Suldat un jeheert vorſch Kriechsjericht. Un was
kriechte? Enne jeheeme Strafverfiechung! Na, hoffen
merſch Beſte. Mer ſullten doch awer damit rechen, daß kee-
ner wiſſen kann, wie de nächſte Ernte ſin werd, un ſullten
deshalb jenau un jeizch un jewiſſenhaft ſin. Jn Frühjahr
jiehts zu Enne, ſaachſt de, aber de Frau Millern ſaacht das
fer fuffzch Fenniche ooch aus de Karten und weeß niſcht!

Jn Alljemeen is je iewerhaupt das Profezein enne
mieße Sache. Bloß der hunnertjährche Kalenner, der hat
janz recht, wenne ſaat: wenn der Hahn kräht auf dem Miſt,
ändert ſichs Wetter, oder's bleibt, wie's iſt. Un deshalb
finden mer den Kalenner noch in manchen Hauſe. Ooch de
neiſte Kriechs- un Friedensprofezeiung, die eener 'n alten
Merſcheburcher mitjeteelt hat, laſſ'ch noch jelten. Se ſieht
ſo aus: Februagarran r be F; lies: Frankreich,
England, Belgien, Rußland und andere Reiche rütteln
an unſeren Reiche bis Ende Februar! Das laſſ'ch jelten,
weil da nich jeſaacht is, ob Ende Fewruar 1916 oder 1917
oder vielleicht hoffentlich nich noch ſchpäter jemeent is.
Awer ſonſt jeheert hellſches Jeſchick derzu, de Zukunft richtch
vorauszeſehn. Jch hawe eemal een jetroffen, derſch kunnte,
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J yriſchenKüſſte,

Minuten.

meer

vom Stapel gelaufen.

Bordan und hatte
Mann.

des war e Zicheinerweib. Die ſaachte unſer Minna bei
meiner Mutter hießen alle Mächen Minna, ich weeß nich,
wie das kam „mei Freilein, Sie wern e großen Jeld-
verluſt erläm!“ „Na nu“, ſaacht'ch, „haſte etwa Jeld bei
der Leipzcher Bank, Minna?“ „Nee“, ſaate ſe, „awer's werd
ſchon ſtimm denn de Zicheiner wiſſen alles Meechliche, paße
mal uff!“ Un richtch, an annern Taache merkte ſe, daſſer
des braune Weibſen e Zehnmarkfſticke eskammetiert hatte.
Un ſeitdem gloobte ſe noch emal ſo feſte an de Wahrſaacherei.
Na ja, an die Sorte, von Wahrſaacherei gloobe ich nämlich
ovoch. Wenn mir emal unſere Zweenvierzcher vor enne
Feſtung uffgeſchtellt hamm, dann kann mer jetroſt ſaachen:
„mer krein ſe!“ Un denn werds wahr. Un wenn mer wiſ-
ſen, jetzt jeht eune Offenſiewe los, denn wißmer voch: „nu
kriechen ſe Kloppe! Da ändert keener was, de Kriechswerfel
falln allemal uff unſere Seite. Worum? Mir verſchtehn
ämt, was der franzeeſche Windhund in der Minna vun Barn-
helm ſo ſcheene kann: korriſchee la fortüne, en Glicke e
Wink mitten Zaunsfahle ze jäm. Awer nich mit Schnod-
drichkeeten un iewermenſchlichen Liechen, ſundern mit ehr-
licher Arweet. Un daderbei werds bleim, wenn der liewe
Jott unſern ſcheen deitſchen Reiche noch e Ende 's Läm läßt.
Un des werde, dadruff kennt er jenan ſo zuverſichtlich rechen,

wie Der alte Merſche burcher.
Aus Stadt und Umgebung

Die Kriegswurſt in Preußen. Die wirkliche Kriegs-
wurſt wird demnächſt in Preußen auf der Bildfläche erſchei-
neu. Die Höchſtpreisverorönung für Würſte, die bisher
eine Anzahl von etwa 30 Wurſtſorten zuließ, wird danach
in Preußen eine weſentliche Anderung erfahren. Wie wir
hören, ſchweben zwiſchen der preußiſchen Regierung und den
Kommunalbehörden Verhandlungen, die eine völlige
Veränderung der Wurſtfabrikation bringen
werden. Danach ſoll es in Zukunft in Preußen nur vier

Sorten von Herſtel-Dauerwurſt geben, zu deren
a e

lung im Gegenſatz zu bisher alle Teile des Schweinefleiſches
verwendet werden ſollen. Auch die vielen Sorten von Le-
berwurſt werden danach verſchwinden, und es wird deren
nur drei Sorten geben. Der Zweck dieſer Verordnung iſt,
den Konſumenten größere Mengen friſchen Schweineflei-
ſches zuzuführen, zugleich aber auch eine Verbilligung
der Wurſt zu erreichen.

Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ ſchreibt: Alle bei den
Behörden eingeleiteten Vorarbeiten weiſen darauf hin, daß die
Wurſtfabrikation in ganz Deutſchland demnächſt auf die Her-

nur weniger Wurſtſorten beſchränkt werden
eine

Jeitla iſt ſelbſtver-ſtändlich; es gilt eben, für die Volksernährung mit weiſer Vor-
ſicht dafür zu ſorgen, unſer kämpfendes Heer und unſer Volk

Anſtelle der ausge-

ſtellung einiger twird. Daß da viele Eigenarten in der Fabrikation
Zeitlang aus dem Verkehr verſchwinden werden,

weiterhin gut und reichlich zu ernähren.
ſchiedenen Fabrikate wird dann eine andere Wurfſtart einge
führt werden dürfen, nämlich die vegetabiliſche Wurſt,
das heißt, Wurſt mit einem Zuſatz von Mehl, Grütze, Graupen,
Hirſe und ähnlichen Zuſätzen. Schön im Jahre 1901, als an eine
Fleiſchteuerung, wie ſie jetzt der Krieg geſchaffen hat, nicht zu
denken war, wurden von der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“
zwei T zur Anfertigung einer Kartoffelwurſt veröffent-

damals zwar großen Beifall fanden, aber, da noch
keine zwingende Notwendigkeit vorlag, nicht zu praktiſcher Ver

Sie dürften nun eher zur praktiſchen Gel-

licht, die

wertung gelangten.
tung gelangen.

Verarbeitungs-Erlaubniſſe. Berarbeitungs-Erlaub-
niſſe als Ausnahme von der Bundesratsverordnung vom
6. Januar 1916, die bekanntlich die Verarbeitung von
pflanzlichen und tieriſchen Oelen und Fetten bei der Her-
ſtellung von Seifen verbot, werden nach der Reichskanzler-
verordnung vom 10. Januar 1916 vom Kriegsausſchuß in
Zuſammenhang mit der Hriegs-Abrechnungsſtelle der Sei-
fen- und Stearin-Fabriken, ausgeſtellt. Es beſtehen nun
vielfach noch Unklarheiten in den Kreiſen der Seifen-Fabri-
kanten über die Handhabung des einſchlägigen Verfahrens.
Der Kriegsausſchuß teilt deswegen mit, daß entſprechend
den Angaben der Reichskanzlerverordnung zunächſt die An-

Kriegs-Abrech-träge auf Verarbeitungserlaubnis an die

Auf dunklen Pfaden.
Roman von K. Hottner-Greſe.
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24] Nachdruck verboten.
„Baronin,“ ſagte Graf Steinberg vortretend und Otta

den Arm bietend, „Baronin, kommen Sie! Jch führe Sie
auf Jhr Zimmer. Jn einer halben Stunde können Sie
ſich vielleicht ein wenig erholt haben

„Jch bin ſtark,“ ſagte Otta laut, „ich ziehe mich um
und fahre dann ſofort nach dem Jagdſchlößchen. Meine
Anweſenheit ſcheint dringend geboten

Sie hatte ſeinen Arm genommen und ſtieg ſchon
neben ihm die Treppe empor. Der Graf ſprach noch ein
paar Abſchiedssworte an ſeine Gäſte. Niemand dachte
mehr daran, den Tag durch ein fröhliches Mahl gemeinſam
hier abzuſchließen. Man fand es ſelbſtverſtändlich, daß
Graf Steinberg ſich nun ganz der Baronin widmete.

Raſch ſtärkte ſich jeder durch ein paar Biſſen, dann zer-
ſtob die frohe Schar. Schon nach einer halben Stunde
lag das Forſthaus wieder ſo ſtill und verlaſſen da, wie
ſonſt immer.

Die lauten Signale der abfahrenden Autos tönten bis
hinauf in das Zimmer Otta von Werbachs. Die ſchöne
Frau hatte ihre Toilette ohne jede Hilfe vollendet. Nun
ſetzte ſie ſchon das ſchmuckloſe Hütchen auf, welches ſie
geſtern zu ihrer Wagenfahrt in die Berge gewählt hatte.

Jhre Hände zitterten wohl, aber ihr eiſerner Wille
zwang auch das nieder. Nur eine Sekunde lang ſchien
ſie ſchwach zu werden. Schwer atmend ſtützte ſie ſich auf
den Rand des Tiſches. Eine Viſion narrte ſie.

Da lag knapp vor ihr ein Mann. Seine Rechte hielt
noch die rauchende Piſtole umfaßt. Sein Geſicht dieſes
Geſicht, welches ſie ſo grenzenlos liebte war ihr zu-
gekehrt.

„Dort ſagte Otta von Werbach und fuhr mit der
Hand durch die Luft, als wolle ſie etwas verſcheuchen.
„Fort! Das iſt alles vorbei! Jhr aber meine Söhne

jhr lebt!“
Sie riß ein kleines Bild hervor, das ſie an einer

Koldenen Kette verborgen unter ihrem Kleide trug

z wer ſchöne junge Köpfe hatte die Hand eines
Künſtlers auf das Elfenveinplättchen gezaubert, Der eine,
ein junger Mann, ſah mit ehrlichen, warmen Augen die
Frau an. Faſt ſchien es ihr, als lebten dieſe Augen.

„Hadmarl“
Ueber das ſtolze Geſicht der Frau flog ein Zug un-

endlicher Weichheit.
Von dem Antlitz des Aelteren glitt ihr Auge hin über

die feinen Züge ihres jüngeren Sohnes.
„Und du mein Erich
Jhre Lippen flüſterten nur noch. Aber dann preßte

ſie mit einer jähen Gebärde das Bildchen an den Mund.
„Für euch o Gott für euch
Wie ein Hauch klangen die Worte durch das Zimmer.

Und doch waren ſie das Leitmotiv, welches durch das
ganze Leben dieſer Frau klang.

Für ihre Söhne hatte ſie gelebt. Für ihre Söhne
hatte ſie ihre Ehre rein und fleckenlos erhalten, osgleich
es nicht an Verſuchungen gefehlt hatte, welche ſie die
ſchöne Frau zu verlocken trachteten, während der
langen Reiſen ihres Gatten für ihre Söhne ſündigte
ſie. Und ſeltſamerweiſe erſchien ihr nichts als Sünde,
was ſie für dieſe ihre Kinder tat.

Nur als ſelbſtverſtändlich erſchien es ihr, daß ſie ihnen
den Weg in ihre Zukunft ebnete ſoviel als möglich.

Draußen auf dem Gange erklang ein Schritt. Graf
Steinberg ging dort auf und ob. Er wartete und ſie
vernahm ſchon, daß der Wagen unten vorfuhr.

Gewaltſam raffſte ſie ſich zuſammen. Alle Weichheit
war aus ihrem Antlitz gewichen. Sie ſteckte das Elfen
beinbildchen wieder ein und öffnete die Tür.
rer d bin bereit“, ſagte ſie, auf den Korridor hinaus

retend. tGraf Steinberg wollte den Moment des Alleinſeins
benutzen, wollte eine Frage an Otta von Werbach ſtellen
aber da klang hinter ihnen ein Schritt.

Der Förſter Fritz Axmann kam auf ſie zu.
„Frau Baronin, der Wagen iſt unten,“ ſagte er, mit

einem raſchen Blick ſeine Umgebung muſternd. „Jch
wollte bitten, auch mitfahren zu dürfen. Mein Pferd iſt
total erſchöpft von dem wilden Ritt hieher, und die
Gerichtskommiſſion dürfte auch mich vernehmen wollen.

Auch Sie, Axmann fragte Otta erſtaunt.

Er ſah ſie feſt an.
„Gewiß, Frau Baronin.

und der Dienerin
welcher den toten Baron geſehen hat.“

dacht, eine unbeſtimmte Angſt in ihr aufſtieg.
ſagte nur kurz:

„Alſo ſo fahren wir in Gottes Namen!“
Graf Steinberg ſchritt voraus.

ſchritt.
„Frau Baronin, verraten Sie ſich

ſchlößchen waren l“

IchJhr Geſicht verſteinerte ſich faſt.
erregt, nur ihre Lippen zitterten ſtärker.
holte ſie noch einmal

„Jch, Axmann Was fällt Jhnen ein
Er griff in die Taſche,
„Hier, Frau Baronin iſt dies Jhr Eigentum

verlor ihre Faſſung nicht.
„Gewiß.

vermißt.“

regnete

leid.
Triumph.

Schutz.
„Jch ſage kein Wort,

hervor, „eher loſe ich mich ſelbſt einſperren!
weiß noch eine,
jeden Preis

Fortſetzung folat.)

Das im öſtlichen Mittel
verſenkte Linienſchiff

„Suffren“ iſt im Jahre 1899
Es

hatteeine Waſſerverdrängung
von 12730 Tonnen, führte

u. a. 4 Stück 30,5 cm Kanonen
eine

Friedensbeſatzung von 655

e

Jch war nach dem Joſef
der jungen Frau der erſte Menſch,

Sein Blick war ſonderbar, ſo daß langſam ein Ver-
Aber ſie

Während er hinabeilte,
um den Kutſcher zu verſtändigen, neigte ſich Axmann
für eine Sekunde zu der Frau, welche dicht neben ihm

e durch kein WortNiemand darf wiſſen, daß Sie heute nacht im Jagd-

Sie ſchien gar nicht
Dann wieder-

Sie griff raſch nach dem langen Handſchuh aber ſie

Als ich das letztemal mit meinen Söhnen
bei meinem Schwager war, habe ich dieſen Handſchuh

„Frau Baronin, das war vor mehr als vierzehn
Tagen ich weiß es. Dieſer Handſchuh aber lag im
Strauchwerk neben der Treppe, welche zu dem
Holzgange führt. Da es bis geſtern ununterbrochen

Er vollendete nicht, denn er ſah, daß es nun doch
wie ein Erſchrecken über ihr Geſicht ging. Sie tat ihm

Und dennoch regte ſich in ihm ein Gefühl wie
Zum erſtenmal fühlte er ſich ihr überlegen.

Zum erſtenmal war ſie in ſeiner Gewalt unter ſeinem
Frau Baronin,“ ſtieß er

Aber ich
er müſſen wir den Mund ſtopfen um

Ein deutſches Unterſeebos
hat am 8. Februar an der

ſüdlich von
Beirut, das franzöſiſcheLinien-
ſchiff Suffren“ verſenkt. Das
Schiff ſank innerhalb zwei
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nungsſtelle der Seifen- und Stearin-Fabriken, Berlin W. 8,
Franzöſifcheſtraße 6365 zu adreſſieren ſind. Um eine recht-
zeitige Benachrichtigung der Antragſteller zu ermöglichen,
müſſen die Anträge auf Erteilung der Verarbeitungserlaub-
niſſe ſpäteſtens bis zum 15. des Vormonats bei der Kriegs-
Abrechnungsſtelle eingereicht ſein. Die Kriegs-Abrechnungs-
ſtelle erteilt dann Verarbeitungserlaubnisſcheine, nachdem
das Geſamtquanturm für den folgenden Monat durch den
Herrn Reichskanzler feſtgeſetzt iſt und ihr bezw. dem Kriegs-
zusſchuß die Auſteilung übertragen worden iſt. Für den
Monat März ſollen auch Rohſtoffe freigegeben werden, die
noch nicht bei den Fabrikanten ſind, ſondern erſt von dieſen
eingekauft werden. Das Gebiet der hierfür in Betracht kom-
menden Rohſtoffe iſt aber begrenzt. Es wird aber nochmals
därauf aufmerkſam gemacht, daß Fette nicht verarbeitet wer
den dürfen, wenn nicht ausdrücklich der formelle ſchriftliche
Aufteilungsſchein des Kriegsausſchuſſes und der Abrech-
nungsſtelle eingeholt worden iſt. Fettſäuren dagegen dür-
fen nach wie vor frei verarbeitet werden. Für die Toilette-
ſeifen herſtellenden Fabriken dürfte ein kleines Quantum
techniſcher Talg regelmäßig vom Herrn Reichskanzler be-
willigt werden. Die anderen Seifenfabriken werden je-
doch keinen Talg zugeteilt erhalten. Die Erlaubniſſe ſind
perſönlich und nicht übertragbar. Sollten beſondere wirt-
ſchaftliche Verhältniſſe eine Übertragung wünſchenswert er-
ſcheinen laſſen, ſo ſind deswegen beſondere Anträge an die
Kriegs-Abrechnungsſtelle der Seifen- und Stearin- Fabriken
zu ſtellen.

F Zur Kartoffelverſorgung. Jm Reichsanzeiger werden
jetzt die Ausführungs anweiſungen zur Bekanntmachung
über die Kartoffelverſorgung vom 7. Februar für das Früh-
jahr und den Sommer 1916 veröffentlicht. Die entſcheiden-
den Punkte ſind folgende: Kommunalverbände im
Sinne der Verordnung ſind die Stadt- und Landkreiſe. Alle
Kommunalverbände, in deren Bezirk der Bedarf der Bevöl-
kerung an Speiſekartoffeln vom 15. März 1916 ab bis zur
nächſten Ernte nicht aus den innerhalb des Kommunalver-
bandes verfügbaren Vorräten gedeckt werden kann, haben
die Beſchaffung nach den Vorſchriften der Verordnung durch
Vermittlung der Reichs-Kartoffelſtelle zu bewirken. Sämt-
liche Kommunalverbände haben zur Verſorgung der Bevöl-
kerung Anordnungen auf Grund der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſor-
gungsregelung vom 25. September 4. November 1915 zu tref-
fen. Die Erhebung iſt durch Anordnung des Kommunal-
verbandes bekannt zu machen, wobei auf die Strafbarkeit
unrichtiger Angaben nach 8 10 der Verordnung hinzuweiſen
iſt. Die Landräte und die Ge meindevorſtände in den Stadt-
kreiſen werden angewieſen, die innerhalb der Kommunal-
verbände am 24. Februar im Gewahrſam der Kartvffeler-
zeuger befindlichen Vorräte ſchätzungsweiſe zu ermitteln und
über das Ergebnis den Regierungspräſidenten bis ſpäteſtens
zum 5. März d. J. zu berichten. Für jede Provinz wird
eine Provinzial-Kartoffelſtelle unter der Auf-
ſicht des Oberpräſidenten gebildet. Der Oberpräſident er-
nennt den Vorſitzenden und die Mitglieder dieſe nach
Anhörung der Vorſtände der Landwirtſchaftskammer und
der amtlichen Handelsvertretungen. Die Zahl der Mitglie-
der ſoll mindeſtens 6 betragen.

Eine Zentralſtelle für Gemüſeban in Kleingärten. Wie
amtlich aus Berlin gemeldet wird, iſt zur Förderung des
für die Volksernährung überaus wichtigen Gemüſebaues
vom Reichsamt des Jnnern eine Zentralſtelle für
den Gemüſebau in Kleingärten eingerichtet worden, zu de-
ren Leitung der Generalſekretär des Zentralverbandes deut-
ſcher Arbeiter- und Schrebergärten, Geheimrat Biele-
feldt, Direktor der Landesverſicherungsanſtalt der Han
faſtädte, berufen worden iſt. Sitz der Zentralſtelle iſt Ber-
lin, Behrenſtraße 21. Es liegt im Jntereſſe der Gemeinden
und der Volksernährung, ſich mit der Zentralſtelle in allen
den Gemüſebau im Kleingarten betreffenden Fragen ſchleu-
nigſt in Verbindung zu ſetzen.

Poſtverkehr mit Kriegsgefangenen in Dahomey und
Senegal. Nach einer durch Vermittelung der hieſigen Kö-
niglich Spaniſchen Botſchaft hierher gelangten amtlichen
Erklärung der Franzöſiſchen Regierung iſt die Poſtſperre
über die früher in Dahomey und im Senegal interniert
geweſenen deutſchen Kriegs- und Zivilgefangenen wieder
aufgehoben worden.

Der Arbeitsmarkt in der Provinz Sachſen und im Her
zogtum Anhalt im Januar 1916. Auf dem Arbeitsmarkt
ſür männliche Perſonen ſind im Januar im ganzen nur
unbedeutende Verſchiebungen gegenüber dem Vormonat vor-
gekommen Ziemlich allgemein wird aber über einen großen
Andrang von Jugendlichen berichtet, deren Unterbringung
teils wegen ihrer Lohnforderungen, teils infolge geringer
ſich wohl auch aus Perſonalmangel erklärender Neigung
e Arbeitgeber zu ihrer Anlernung ſich nicht ermöglichen

ieß.
Der Arbeitsmarkt für weibliche Perſonen hat ſich im

Berichtsmonat merklich ungünſtiger geſtaltet, insbeſondere
wegen der einſchränkenden Beſtimmungen für die Zucker-
waren Induſtrie und der Einſchränkungen im Webſtoffge-
werbe. Dazu kamen weitere Entlaſſungen infolge der Kam-
pagebeendigung in der Zuckerinduſtrie und in einigen Me-
tallwarenfabriken (Zeitz). Beſonders verſchlechterte ſich in-
folge deſſen der Beſchäftigungsgrad in Burg b. Magdeburg
und Zeitz. Jn Oſchersleben gelang es, jüngere Arbeiterin-
nen bis zu 18 Jahren als Lehrmädchen in Zigarrenfabri-
ken unterzubringen. Jn anderen Orten ſteht Beſchäftigung
in Heimarbeit (Strickarbeiten) in Ausſicht. Auch unter den
Dienſtmädchen, wenigſtens ſoweit ſie minder gute Zeugniſſe
haben, iſt die Stellen loſigkeit anhaltend groß, während nach
erſtklaſſigem Perſonal Nachfrage beſteht. Mädchen nach dem
Lande werden gleichfalls fortgeſetzt und dringend verlangt,
ſind aber nach wie vor ſo gute wie nicht zu ermitteln,

Die Laufbahn der in Feindesland tätigen Bedienſte-
ten der Staatsbahnen. Wie allgemein bekannt, haben zahl-
reiche Eiſenbahnbedienſtete für den Heeres- und Feldeiſen-
bahndienſt der Heeresverwaltung zur Verfügung geſtellt
werden müſſen. Dieſe Tatſache hat zu der Befürchtung An-
laß gegeben, daß die aus ihrer heimatlichen Tätigkeit heraus-
geriſſenen Bedienſteten in ihrer Laufbahn Nachteil erlei-
den könnten, weil während der guswärtigen Tätigkeit förm-
liche Prüfungen nicht abgehalten würden, und infolgedeſſen
die etatsmäßige Anſtellung eine Verzögerung erleiden
könnte. Dieſe Befürchtungen entbehren jedoch der Begrün-

dung. Durch einen Erlaß iſt verfügt worden, durch geeig
nete Maßnahmen nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß Be
amte in ihrer Laufbahn durch Einberufung zum Kriegs-
dienſt nicht benachteiligt werden, und daß insbeſondere ihre
etatsmäßige Anſtellung nicht verzögert wird,

Wichtige Anderungen im EiſenbahnPerſonenverkehr.
In der jüngſt in Berlin abgehaltenen Generalkonferenz der
deutſchen Eiſenbahnen, die die höchſte und letzte Inſtanz
für unſer deutſches Tarifweſen bildet, wurde über die im
Laufe der beiden letzten Jahre von der ſtändigen Tarifkom-
miſſion unter Mitwirkung des Ausſchuſſes der Verkehrs-
intereſſenten vorberatenen Anträge Beſchluß gefaßt. Dieſe
Beſchlüſſe berühren die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung,
wir geben ſie daher im folgenden wieder:

Die den deutſchen Kriegsteilnehmern beiReiſen zum Beſuch von Kurorten gewährte Fahrpreisermä-
igung wird auf Reiſen ehemaliger Kriegsteilnehmer zwecks

Aufnahme in ein Kriegererholungsheim ausge-
dehnt. Die Beſchränkung in der Ausführungsbeſtimmung
C VI zu 8 12 der Eiſenbahn-Verkehrsordnung (Fahrten
im Jntereſſe der Jugendpflege), daß die Fahr-
preisermäßigung jedem Verein höchſtens 12mal im Kalen-
derjahr zu gewähren iſt, wird beſeitigt; ein Antrag, die Be-
ſchränkung der Höchſtentfernung für eine Fahrtentrichtung
bei eintägigen Ausflügen auf 75 Kilometer aufzuheben und
weiter die Ermäßigung auch für Schnell- und Eilzüge zu
gewähren, wird dagegen abgelehnt. Die Fahrpreisermä-
ßigung zugunſten der öffentlichen Krankenpflege
wird neu geregelt: a) Es wird klargelegt, daß unter Ver-
einen und Genoſſenſchaften, die ſich in Ausübung freier
Liebestätigkeit der öffentlichen Krankenpflege widmen, nur
ſolche zu verſtehen ſind, die nach ihren Satzungen als Zweck
verfolgen, die Krankenpflege unentgeltlich oder nur gegen
Erhebung eines die Selbſtkoſten der Verpflegung nicht über-
ſteigenden Betrages zu gewähren; b) für Vorſtände und
Vorſtandsmitglieder bei Reiſen zu Konferenzen wird die
Fahrpreisermäßigung hinfort nur noch gewährt, wenn auf
den Konferenzen über Angelegenheiten der öffentlichen
Krankenpflege von allgemeiner Bedeutung verhandelt wird;
als Vorſtand gelten hierbei nur die zur gerichtlichen und
außergerichtlichen Vertretung des Vereins oder der Ge-
noſſenſchaft berufenen Perſonen; e) die Fahrpreisermäßi-
gung wird dem Pflegeperſonal auch zu Fortbildungszwek-
ken und bei Reiſen zur Beſprechung dienſtlicher Angelegen-
heiten im Mutterhaus gewährt, dagegen nicht zu Ausbil-
dungszwecken und zum Zwecke des Eintritts in die Kran-
kenpflege. Abgelehnt wird die Ausdehnung der Fahrpreis-
ermäßigung auf Reiſen der von Gemeinden und Kreiſen
angeſtellten Landkrankenpflegerinnen (Gemeindeſchweſtern)
und Fürſorgerinnen. Die Gewährung einer Fahrpreiser-
mäßigung an die Fürſorgeſchweſtern der Fürſorgeſtellen
für Lungenkranke zugunſten der öffentlichen Krankenpflege
kann künftig beanſprucht werden. Ferner wird klargeſtellt,
daß die Vorſtände und Vorſtandsmitglieder der Zentralſtel-
len der Landesvereine vom Roten Kreuz ſowie des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes und der Verbände der Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege die Fahrpreisermä-
ßigung gemäß Ausführungsbeſtimmung VII zu S 12 der
Eiſenbahn-Verkehrsordnung auch bei Reiſen zu Konferenzen
im Jntereſſe der Kriegskrankenpflege genießen dürfen. Für
die Abfertigung des Reiſegepäcks gelten künftig-
hin folgende erweiterte Beſtimmungen: Reiſegepäck
wird zu den Sätzen des Gepäcktarifs nach ſolchen Stationen
angenvmmen, nach denen die vorgelegten Fahrkarten gel-
ten; beſtehen nach einer Station Fahrpreiſe über mehrere
Wege, ſo iſt das Gepäck auf Antrag auch über einen We
abzufertigen, über den die Fahrt nicht gilt. Ferner wird
die Ausſührungsbeſtimmung 1 (1) zu 8 32 der Eiſenbahn-
Verkehrsordnung dahin erweitert, daß Reiſegepäck nach einer
über die Beſtimmungsſtation der vorgelegten Fahrkarten
hinaus gelegten Stationen auch dann angenommen wird,
wenn zwar durchgehende Fahrkarten nach dieſer Station,
aber nicht über den vom Reiſenden benutzten Weg erhält-
lich ſind. Die vorſtehenden Beſchlüſſe werden vorausſicht-
lich zum 1. April 1916 durch Neuausgabe der deutſchen
Eiſenbahntarife, Teile J, oder durch Nachträge hierzu in
Kraſt geſetzt.

Vereinskalender.
Der vaterländiſche Frauenverein ladet im Jnſeraten-

teil der vorliegenden Nummer auf Montag, den 28. Febru-
ar 45 Uhr nachm. nach der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelm-
ſtraße ein. Dem geſchäftlichen Teil ſchließt ſich ein Lichtbil-
dervortrag „Unter Hindenburgs Fahnen“ an.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater Halle. Hamlet. Jeder guten Bühne be-

deutet eine Hamlet- Aufführung ein neues Ringen um die wür-
dige Geſtaltung des unvergänglichen Werkes. Und ſoviel glän-
zende Vorbilder zur Verfügung ſtehen, ſo ſicheres Fußen die
Bühnenüberlieferung jedem Darſteller geſtattet, ein Hamlet, eine
Ophelia muß im Jnnerſten erlebt, muß nach dem vom Dichter
ezeichneten Bilde neugeboren werden, wenn nicht blutloſe

Schatten über die Bretter gehen ſollen. Was wir am Sonn-
abend ſahen, das war künſtleriſches Erleben und lebendige
Kunſt. Adolf Rehbach fand für Leiden und Wollen des Dä-
nenprinzen einen eigenen Ton, und hielt ſich doch frei von der
Verſuchung, der mancher tüchtige Künſtler verfällt, mehr geben
zu wollen als den Hamlet Shakeſpeares, und ſo gab er
das Beſte. Johanna Mund offenbarte als Ophelia, nament-
lich in den Wahnſinnsſzenen, ein Können, das uns überraſchte.
Beider Leiſtungen allein ſchon machten die Vorſtellung glän-
zend. Erwähnt ſeien noch Hans Friedrichs ſehr tüchtiger
Claudius, Charlotte von Durands Königin, Ludwig Maſ-
ſege Polonius. Alle übrigen Rollen waren befriedigend be-
etzt. Geſamtſpiel und Szenenbilder ließen nichts zu wünſchen,
und Alles in Allem war dies eine der beſten unter den vielen
guten Schauſpielvorſtellungen, die die Direktion Sachſe bisher
herausgebracht. Das ſehr gut beſetzte Haus erwies ſich entſpre-
chend dankbar.

Eine Verſammlung der Schweinemäſter
des Kreiſes

fand geſtern Sonntag nachmittag 4 Uhr in der Städtiſchen
Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt. Da Landrat von Jagow
verhindert war, leitete Kreisausſchußſekretär Hanne-
mann die Verſammlung. Die Referate klärten über den
aus den amtlichen Veröffentlichungen bekannten Jnhalt
der Maſtverträge auf. Jn aller Kürze: Die Regierung
beabſichtigt, 400 000 Schweine mäſten zu laſſen, davon ent-
fallen auf die Provinz Sachſen 35000, auf unſern Kreis
500. Der Mäſter erhält 5 Zentner Futter zu 12 Mark den
Zentner geliefert und hat dafür zum vertragsmäßigen
Zeitpunkt ein Schwein im Mindeſtgewicht von 225 Pfund
abzugeben. Gegen unverſchuldetes Eingehen iſt er gegen
eine unbedentende Verſicherungsprämie gedeckt. Doch muß
er ein Schwein nachliefern. Wenn dies bis zum 31. Auguſt
nicht geſchieht, ſo erhält er freilich keine Entſchädigung. An
dererſeits erhält er für Mehrgewicht des Schweines eine
entſprechende Prämie. Da der gegenwärtige Schweinebe-
ſtand in unſerm Kreiſe 38727 Stück beträgt, und Futter-
mittel kaum noch zu erhalten ſind, ſollte man meinen, daß
es leicht ſein muß, Verträge über 500 Schweine abzuſchließen.

Die Regelung der Soche für die Provinz hat nun die
Landwirtſchaſtskammer übernommen. (die durch einen Beam-
ten vertreten war.) Es wird beabſichtigt, den Kreis in zehn
Bezirke einzuteilen, die Genoſſenſchaften bilden, die Futter-
mittel unter ſich verteilen, und andererſeits das etwaige Ri-
ſiko gemeinſchaftlich tragen. Amtsrat Scheele (Schlade-
bach) empfahl die Bildung von Genoſſenſchaften dringlich.
Er bemängelte namentlich, daß im Falle des Eingehens
eines Tieres nur Entſchädigung gezahlt werde, wenn bis
Ende Auguſt ein anderes Schwein geliefert werde. So be-
komme der ſicher Cntſchädigung, deſſen Schwein im Mai
krepiere, trete das aber am Ende der letzten Ablieferungs-
friſt ein, ſo komme er darum weil er dann doch nicht nach
liefern könne.
einzelnen Mäſter ein geringeres

Es ſei deshalb zu empfehlen, daß man dem
Quantum Futtermittel

zuwende, etwa 428 oder 4 Zentner, und mit dem Erſparter
Schweine zur Deckung von etwaigen Ausfällen mäſte. Ge-
genüber anderen aus der Verſammlung geäußerten Bedenken
wurde darauf hingewieſen, daß die Verträge ſehr bedeutend
zu Gunſten des Mäſters verändert worden ſei, und daß
doch ſchon die alten Verträge bei Mäſterkorporationen z. B.
in der Altmark, deren Erfahrung unbeſtreitbar ſei, günſtige
Aufnahme gefunden hätten. Es wurde eine Liſte ausgelegt,
nach deren Eintragungen die Einteilung des Kreiſes in Un
terbezirke erfolgen ſoll.
Zum Schluß kam man auch auf die Kartoffelfrage zu
ſprechen. Es wurde aus der Verſammlung mit Erbitte-
rung darauf hingewieſen, daß der Landwirt ſeine Kartoffeln
mit 2,80 Mark verkaufe, die Saatkartoffeln aber mit 9 Mk.
kaufen müſſe. Stadtrat Wolff, der Verſtändnis und freund
liche Geſinnung der ſtädtiſchen Bevölkerung für die Land-
wirtſchaft nachdrücklich betonte, regte an, die Landwirtſchafts-
kammer möge doch die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Saatkartoffeln zu erreichen verſuchen. Er verlas weiter
ein Schreiben eines Händlers an den Magiſtrat, worin er-
klärt wird, es werde überhaupt nur noch mit
Sagatkartoffeln gehandelt, die Stadt könne ſolche
zu 9 Mark beziehen, Speiſekartoffeln gäbe es nicht
Der Vorrat derStadtſeiannähernderſchöpft,
und unter dieſen Umſtänden werde es unmög-
lich ſein, noch Kartoffeln zu beſchaffen.

Die Verſammlung ſchloß gegen 7 Uhr.

Turnen, Spiel und Sport.
Wir bitten die hieſigen Turn und ſporttreibenden Vereine, uns mit ihren Wer
anſtaltungen auf dem laufenden zu halten, damit entſprechende Würdigung in

dieſer Spalte erfolgen kann. Die Redaktion.)

Das „Gemeinſame Turnen“ ſämtlicher Turner
und Jugendturner des Nordoſtthüringer Turngaus
(Bezirk Merſeburg) am vergangenen Sonntag in der Turn-
halle des hieſ. Seminars wurde den Verhältniſſen der jetzigen
ernſten Zeit entſprechend von den Vereinen gut beſucht.
Wenn es auch hier und da große Lücken gab, wo früher zu
Friedenszeiten kräftige, ſtarke Turner ſtanden, ſo wiſſen
wir doch, daß dieſe jetzt einer noch edleren Sache dienen
und für unſer geliebtes Vaterland ihren Mann ſtellen.
Jhnen draußen ein kräftiges „Gut Heil“. Mit dem Tur-
nen wurde um 283 Uhr begonnen und durch einige vom
Turnwart Röder- Merſeburg vorgenommene militäriſche
Exerzierübungen eingeleitet, nachdem die vom Bezirksturn-
wart geleiteten ſtrammen Freiübungen erledigt waren, be-
gann das Turnen am Reck, Barren und Pferd. Und mit
echter Turnerfreude machte einer dem andern ſeine Ubun-
gen vor. Sogar konnte eine Riege am Bock eine Höhe von
1,70 überſpringen. Nach dem Turnen fand eine Verſamm-
lung, welche von zirka 50 Perſonen beſucht war, im „Herzog
Chriſtian“ ſtatt. J m Intereſſe der Jugendpflege wurde
beſchloſſen über ein ſtattfindendes Volkstümliches
Wetturnen entgiltig während der Bezirksturnſtunde am
7. Mai zu beraten und Tag und Ort feſtzulegen. Vom
Turnbezirk Merſeburg wird die dringliche Notwendigkeit
eingeſehen, daß recht bald eine gemeinſame Sitzung des
„Nordoſtthüringer Turngau“ ſtattfinden muß, um alle lau-
fenden Fragen zu erledigen und den einzelnen Vereinen neue
Anregungen zur Beratung innerhalb ihres Vereins zu geben.
Zum Schluß ermahnte der Bezirksturnwart alle anweſen-
den Turner, doch trotz der ernſten Zeit treu zu der Turn-
ſache zu halten mit dem Wunſch, daß uns ein baldiger ehren-
voller Frieden beſchieden ſei. Mit einem „Gut Heil“ wurde
die Verſamlung geſchloſſen.

d

Zu der Ausſchuß-Sitzung der Deutſchen Sportbehörde
für Athletik in Berlin am Sonnabend hatten ſämtliche Lan-
desverbände mit Ausnahme des Baltiſchen Raſen- und
Winterſportverbandes, des ſüddeutſchen Leichtathletik-Ver-
bandes und des württembergiſchen Landesverbandes für
Athletik ihre Vertreter geſchickt. Nach der Begrüßung durch
den Vorſitzenden Runge- Braunſchweig und eines kurzen Ge-
denkens der im Kriege Gefallenen wurde in die umfangreiche
Tagesordnung eingetreten. Nach Kaſſenangelegenheiten be-
riet man über künftige Geſtaltung der Jugendpflege.
Leutnant Chemnitz- Leipzig regte eine größere Fühlungnahme
mit den Schulen an. Ein Antrag über das Nicht- Erlöſchen
der Junioren, Erſtlings- und Anfänger-Eigenſchaft wäh-
rend des Krieges wurde angenommen. Die deutſchen
Kriegsmeiſterſchaften wurden Mitteldeutſchland (Leipzig)
übertragen.

Fußball. Die geſtrigen Spiele hatten alle unter den
ſchlküpfrigen Boden zu leiden. Teilweiſe konnte man über-
haupt nicht mehr von einem Spielen ſprechen. Reſul-
tate: „V. f. B.“ 1. Mannſchaft „Hohenzollern I“-Merſe-
burg 8:2; „V. f. B. 2. Mannſchaft Viktorial-Halle 5:2;
das Spiel wurde wegen ſchlechten Boden abgebrochen. Preu-
ßen 2. Mannſchaft Ammendorf vom Jahr 1910 II 2:3.
Halle: Boruſſia Minerva 7:1, Halle 1896--Sportfreunde
5 1.

Leipzig. Eintracht-- Spielvereinigung 4: 2, Bewe
gungsſpieler--Ballſpielklub 3: 1, Fortung--Olympia 7:3,
Wacker--Sportfreunde 6: 4. Die Kriegsmeiſterſchaft des
Gaues Oſtthüringen gewann in Jena der Sportklub-Wei-
mar gegen den Saalfelder Fußballverein knapp mit 2:1.
Der Tormann von Weimar gab dabei den Ausſchlag.
In Erfurt ſpielten um die Kriegsmeiſterſchaft Sportklub
—-Männerturnverein 5:0,, Spielvereinigung-- Verein für
Bewegungsſpiele 7:0, Erfurter Turnerſchaft--Saxonia
1:8. Jn Apolda ſpielten die Turner-Apolda gegen
Preußen 7:2.

-JCQzqQ

Aus Provinz und Reich
Mücheln, 10. Februar. Zum Beſten des Roten Kreu-

zes fand am vor vergangenen Freitag im Schützenhauſe
ein Wohltätigkeitskonzert unter Mtiwirkung der Stadtka-
pelle ſtatt. Frau Oh l (Halle) als hier längſt bekannte und
gerühmte Geigenſpielerin, begleitet von Frau Denkewitz
am Harmonium und Frau Meitz am Klavier, und Kon-
zertmeiſter Ohl mit ſeinem ganz hervorragenden Violin-
ſpiel, das ſich namentlich bei den Saraſateſchen Zigeuner-
weiſen bewährte, beſtritten den muſikaliſchen Teil des
Abends. Außerdem kamen zwei Theaterſtücke und ein hüb-
ſcher Kinderreigen zur Aufführung. Die Veranſtaltung
hatte ſo großen Erfolg, daß ſie wiederholt werden mußte.
Dieſe Wiederholung erbrachte einen Ertrag von 370 Mark,
wovon dem Roten Kreuz 280 Mark, bedürftigen Kriegerfa-
milien 90 Mark überwieſen werden konnten. Der Ertrag
der erſten Veranſtaltung wird nicht viel geringer geweſen
ſein.

Halle a. S., 11. Februar. Der Städtiſche Haushaltsaus-
ſchuß genehmigte im Jntereſſe des Durchbruchs der
Gommergaſſe nach der Taubenſtraße einen Vergleich mit der
Firma Graeb, Dampfmeſſer- und Fournierwerke, wonach
die Firma ihre Fabrik für 700 000 Mark an die Stadt ver
kauft.

Halle, 12. Februar. Die Eröffnung des Stadt-e

bades findet am Mittwoch, den 16. Februar, vormittags
11 Uhr, durch eine ſchlichte Eröffnungsfeier ſtatt. Das
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Das

Bad iſt vom gleichen Tage an von mittags 12 Uhr ab für
das Publikum geöffnet.

Leipzig, 12. Februar. Der Rat der Stadt Leipzig hat die
zeitweilige Einführung von Kartoffelmarken beſchloſſen, die
mit dem heutigen Sonntag in Kraft treten. Zunächſt in
den kommenden 14 Tagen, vom 13. bis zum 26. Februar,
dürfen in der Stadt Leipzig Speiſekartoffeln an Verbraucher
nur gegen Vorlegung der Brotausweiskarten verkauft wer-
den. Karten dürfen für die Woche nicht mehr als
7 Pfund Speiſekartoffeln abgegeben und entnom-
men werden. Brotkarten für Kinder unter einem Jahre
(Säuglingskarten) berechtigen nicht zur Abgabe und Ent-
nahme von Speiſekartoffeln. Der Verkäufer iſt verpflich-
tet, zum Zeichen der auf eine Brotkarte erfolgten Abgabe
von Speiſekartoffeln in der erſten Woche die rechte obere
Ecke, in der zweiten Woche die linke obere Ecke des Kar-
tenkopfes der Brotausweiskarte in Breite von etwa 1 Zen-
timeter abzutrennen. Solche Bewohner unſerer Stadt, die

ihrem Haushalte mehr als 7 Pfund Speiſekartoffeln für
den Kopf und für die Woche der Haushaltungsmitglieder
vorrätig haben, dürfen in der Stadt Leipzig keine Kartof-
feln im Handel entnehmen, ſolange die Kartoffelmarken
vorgeſchrieben ſind. Zuwiderhandlungen gegen die vorſte-
hend mitgeteilten Beſtimmungen werden mit Gefängnis
er 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
eſtraft.

Weimar, 10. Februar. Von einer „noblen“ Seite ge-
zeigt hat ſich eine Dame, die kürzlich im Schalterraum des
hieſigen Hauptpoſtamtes ihre Gelöbörſe mit 500 Mark Jn-
halt verloren hatte. Ein Poſtaushelfer war der glückliche
Finder; er gab der erfreuten Dame ihr Eigentum zurück,
die ſich dadurch dankbar erwies, daß ſie dem Aushelfer
fünfzehn Pfennig als Finderlohn überreichte.

Gotha, 11. Februar. Jn verſchiedenen hieſigen Schulen
haben die Lehrer anheimgeſtellt, die Schiefertafel
wieder mitzubringen aus dem Grunde, damit das infolge
Mangels an Rohſtoffen knapp und teuer gewordene Papier
geſchont wird.

Herzberg, 11. Februar. Der Diebſtahl an einer Kiſte
aus Luckau mit Barablieferung von 23000 Mark hat
ſeine Aufklärung gefunden. Als Mittäter bei der Entwen-
dung iſt der in Mutfort, Großherzogtum Luxemburg, ge
borene Schloſſer Reuter verhaftet worden.

Stendal, 12. Februar. Seit heute morgen 810 Uhr ſteht
das umfangreiche Holz- und Kohlenlager des
Hauptbahnhofes in Flammen. Die geſamte frei-
willige Feuerwehr und die Feuerwehr der Eiſenbahnhaupt-
werkſtätte bekämpft mit Schlauchleitungen den Brand. Die
Bekämpfung iſt infolge der ſtarken Rauchentwickelung äu-
ßerſt ſchwierig und kann nur mit Hilfe von Rauchſchutzhel-
men erfolgen. Auch einige Lokomotiven werden als Sprit-
zen verwendet. Der Zugverkehr der Strecke Berlin
Hannover wird auf Nebengleiſen aufrecht erhalten. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Schwarzburg, 10. Februar. Für den außerordentlich
günſtigen Geſchäftsgang in der Holzinduſtrie, wie er ſchon
ſeit Kriegsbeginn anhält, gab der hier im Gaſthaus „Thü-
ringer Hof“ vom Fürſtlichen Oberforſtamt Rudolſtadt ab-
gehaltene Nutzholzverkauf einen treffenden Beweis. Es
waren zahlreiche Kaufliebhaber erſchienen, obwohl infolge
Mangels an geübten Holzarbeitern nicht die ſonſt üblichen
großen Holzmengen zum Verkauf ſtanden. Die amtlichen
Taxpreiſe wurden im Durchſchnitt mit 40 Prozent überbo-
ten; die Hölzer fanden glatte Abnahme im Gegenſatz zu
den letzten Friedensauktionen, wo oft nicht mal die Taxe
erreicht wurde. Bedeutende Heereslieferungen ſollen der
Hauptgrund des günſtigen Geſchäftsganges ſein.

Nenuſtadt (Orla). 10. Februar. Auf einer Speiſekarte
eines Gaſthauſes in Neuſtadt (Orla) aus dem Jahre 1857
lieſt man folgendes: Michagelis-Jahrmarkt 1 Teller Suppe
s Pfennig, Schweinebraten 30 Pfennig, Hammelbraten 27
Pfennig, Entenbraten 24 Pfennig, 1 Gebratenes Hähnchen
26 Pfennig, Beefſteak mit Kartoffeln 36 Pfennig, Koteletts
nit Citronen 32 Pfennig, 2 ſaure Gurken 4 Pfennig, 1 Tel-
ler Gurkenſalat mit Kartoffeln 12 Pfennig, Schweizer Käſe
mit Brot 12 Pfennig. O gute alte Zeit!

Berlin, 13. Februar. Der Kronprinz hat, wie die
„Nord. Allg. Ztg.“ meldet, eine in der ihm zugeteilten Hee-
cesgruppe für das bulgariſche Rote Kreuz geſam-
nelte Spende von 50 000 Mk. dem König von Bulgarien
überweiſen laſſen.

Berlin, 12. Februar. Während ſeines Urlaubsbeſuches
bei ſeinen Angehörigen iſt der erſte perſönliche Ad-
utant des Generalfeldmarſchalls von Hin-
denburg, Major Cammerer, plötzlich an einer ſchwe-
zen Lungenentzündung geſtorben. Er gehörte bis zum
Kriegsausbruch dem 20. Feldartillerieregiment in Poſen als
Hauptmann an und war ein Sohn des früheren Komman-
deurs der 5. Gendarmeriebrigade, jetzigen Generalmajors
Cammerer.

Dom HAuslande.
Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland.

Auf der Linie Moskan--Windau--Witebfk ereignete ſich
bei der Station Schubino dadurch ein ſchweres Eiſenbahn
unglück, daß infolge Verſagens der Luftbremſe der aus
Witebſk kommende Schnellzug in den Petersbur-
ger Schnellzug hineinfuhr. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen ſind ſechzehn Perſonen, darunter zehn
Reiſende und ſechs Beamte, getötet und zwölf Perſonen
verwundet worden, vier davon ſchwer. Der Materialſchaden
iſt ſehr bedeutend. Unter den Getöteten befinden ſich der
Generalmajor Dymſcha und der Generalſekretär des Ko-
mitees für die Flüchtlinge Feliwanwitſch. Schwer verwun-
det wurde General Schuwalow. Aus Anlaß des Unglük-
kes wurde eine Anzahl hoher Beamte der Moskau--Win-
dau--Witebſk-Bahn verabſchiedet. Der Verkehrsminiſter
Trepow iſt an der Unglücksſtätte eingetroffen.

Bunte Zeitung
Pfund Sterliing deutſches Geld. Als der

Hanſabund blühte und den Weltverkehr beherrſchte, war
der engliſche Handel ganz von dem mächtigen deutſchen
Städtebund abhängig, ſo abhängig ſogar, daß die Eng-
länder nur mit dem Geld der Hanſaleute rechneten, wel-
ches allein bei ihnen im Kurs war. Die Hanſeaten wur-
den von den Söhnen Albions „Eaſterlings“, d. i. die
Oſterlinge, weil ſie öſtlich von England wohnten, genannt,
und ſo kam die Bezeichnung für die umlaufende Münze
Ein Pfund des Geldes der Eaſterlings. Allmählich machte
man ſich's bequemer und ließ die erſte Silbe fort und es
blieb ein Pfund Sterling. So wird noch heute das eng-
liſche Geld nach den deutſchen Kaufleuten benannt.

Die erſten Eiſenbahnen, Jn einer Zeit, wo das
Automobil und das Luftſchiff dem Verkehr ganz neue
Bahnen eröffneten, dürfte es von Intereſſe ſein, daran zu
erinnern, wann die Eiſenbahn, dieſes erſte Mittel einer
ſchnellen Ortsveränderung, in den verſchiedenen Ländern
eingeführt wurde. Folgende Liſte gibt über die Daten

Aufſchluß, die in den einzelnen Ländern den Beginn des
Eiſenbahnverkehrs bedeuten: England 27. September
1825; Oeſterreich 30. September 1828 Frankreich 1. Ok-
tober 1828; Vereinigte Staaten 28. Dezember 1829; Bel
zien 3. Mai 1835; Deutſchland 7. September 1836 Ka
nada 7. Dezember 1837; Rußland 4. April 1838; Jtalien

Oktober 1839; Kuba, Mexiko, Peru 24. Mai 1850;
Fhile 24. Januar 1852; Auſtralien 14. September 1854
Natal 2. Januar 1860 Türkei 4 Oktober 1860

Deutſchland im Spiegel der angloindiſchen Preſſe. Es
iſt für uns, ſo leſen wir in der Allgemeinen Miſ-
ſions-Zeitſchrift“ (gegründet von D. Guſt. Warneck,
Februar-Nummer) ein kurioſes Vergnügen, zu beobachten,
mit welchen abgeſchmackten Mittel in der indiſchen Preſſe
das Urteil über Deutſchland und die deutſchen Verhältniſſe
gemacht wird. Man weiß nicht, ob man darüber lachen oder
weinen ſoll. Wir bringen auf gut Glück eine Sammlung
aus den letzten Nummern des Chriſtian Patriot, a Jour-
nal of ſocial and religious progreß“, vielleicht der einfluß-
reichſten chriſtlichen Zeitung in Jndien. 20. November 1915:
„Nach dem amerikaniſchen „Obſerver“ iſt in Deutſchland die
„höhere Bibelkritik“ allgemein maßgebend. Danach iſt Je-
ruſalem die norddeutſche Stadt Goslar. Moſes war über-
haupt kein Jude. Kein Deutſcher zweiſelt daran, daß er
im Harz geboren, alſo ein Deutſcher ſei. Auch des Herodes
Tempel lag in Goslar; aber der Tempel Salomos ſtand
auf dem Brocken.“ (NB. Dieſer Blödſinn ſteht unter den
„Miſſions und Kirchennachrichten“.) 6. November: „Kai-
ſer und 666. Eine feinſinnige Berechnung hat herausge-
funden, daß das „Tier“ der Offenbarung (13, 4—-5. 18) der
Kaiſer iſt, und zwar ſo. Nimm die Buchſtaben des Wor-
tes Kaiſer, wie ſie ſtehen nach dem Zahlenwerte ihrer Rei-
henfolge im Alphabet; füge hinter der Zahl 6 hinzu, und
addiere das Ganze:

11 6 116a 1 6 16i 9 6 96s 19 196e 5 6 56r 18 6 186666“

In derſelben Nummer: „Jn Flandern ſind Tuben
mit giftigen Gaſen gefunden, welche das Datum 1908 tra-
gen; und dabei behauptet Deutſchland noch, der Krieg ſei
ihm aufgezwungen.“ 25. Sept. „T. F. A. Smith, 12 Jahre
lang Lektor des Engliſchen an der Univerſität Erlangen,
der viel in Deutſchland gereiſt iſt, beſchreibt Deutſchlands
Religion wie folgt Der deutſche Geiſtliche iſt weder
ſchädlich noch von beſonderem Nutzen, ein farbloſer, wohl
diſziplinierter Staatsbeamter. Die deutſchen Kirchen ſind
Geſchäftshäuſer großen Stils. Der gebildete Deutſche ver-
achtet die Religion. Die ganze Richtung der deutſchen De-
mokratie iſt atheiſtiſch. Die chriſtliche Kirche in Deutſchland
iſt nur eine Abteilung der Staatsmaſchine. Das Weib iſt
Spielzeug vder Laſttier. Die Töchter der arbeitenden Klaſ-
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Auf jede gezogene Kummer sind weil gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar ſo einer auf do Loss gleicher Nummer n den beiden

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 99 Mark sind den betreffenden Nummern
n Klammern beoigefügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruek verboten.50 203 57 508 8 86 604 44 788 888 1087 826 51 682 762 2029 284 420
523 39 752 666 957 3152 85 98 679 738 848 4041 45 220 879 970 5060 291
r e J 96 790 876 7083 283 94 689 B3098 641 788 882 88 950

10092 196 614 21 11276 885 841 921 81 120607 138 413 500 99 669
786 871 13202 527 722 801 98 14184 265 4065 902 62 15077 100 30 201
865 501 646 868 68 908 16163 77 90 [200] 236 345 691 752 686 927 17106
683 714 16 800 183179 281 450 774 866 19071 882 402 501 634 888 988

260126 241 966 21174 84 261 866 411 80 622 668 746 91 887 22028 280
304 562 626 664 909 23073 78 128 84 376 687 24162 520 69 644 25100
[200] 266 60 8681 404 80 627 77 891 26091 273 628 843 276009 28126 201
672 702 886 931 29036 662 826 99 943 86

30618 92 980 86 311668 231 994 688 80 652 [200] 717 32888 422 833
33026 94 165 489 6572 617 916 [200] 342655 888 93 35004 42 61 112 306
94 440 584 676 36043 294 615 69 774 76 846 907 88 371098 420 45 6586
943 38071 185 445 734 39544 [200] 760 872

524 756 98 745 844 930 81 65 41007 277 326 665 770 837 50 53
42079 222 3 362 423 672 780 93 941 43012 404 664 771 814 44002
466 656 548 607 [200] 96 736 91 883 965 45201 25 503 30 57 662 839 46006

404 6327 863 47066 112 49 57 509 48145 242 667 49209 854 680 [200]
5

50070 289 392 604 695 810 082 S1318 f1000] 565 649 64 879 86
52067 78 124 231 512 902 53120 882 6209 702 827 54084 124 801 [200
991 55000 412 80 625 73 841 66 9906 56082 275 532 866 57130 346 71
496 610 58141 4389 732 945 59020 47 64 110 24 26 263 406 596 619 837

66247 636 968 G1660 62012 424 615 47 95 738 628 959 63105 94 267
64061 478 687 709 11 89 [200] 668 920 23 65271 895 692 66175 507 789
926 69 G7023 27 822 541 630602 540 615 986 G80983 1577

760019 698 707 984 71034 108 402 618 72440 647 57 9005 73355 445
681 926 74091 199 388 550 689 954 [200]) 60 96 75164 248 363 418 900
76202 65 490 560 660 77206 [800] 618 639 789072 541 688 787 881 05
79257 482 [200] 638 [4a00] 87 847

31 221 885 669 81068 663 802 96 82471 67 94 748 65 814 29
57 975 97 83010 es [500] 740 41 84084 148 854 499 610 763 848 924
85110 86065 105 508 95 758 87140 66 269 [4001 621 66523 911 88129 234
67 6531 638 892509 301 511 704

S60f065 266 66 833 404 624 680 986 57 74 91010 62 98 310 18 552 608
92022 264 628 811 o089 930209 147 466 778 [400] 8374 82 94671 734 95823
686 771 9868 96021 282 96 688 863 948 97087 158 469 760 869 936 98549
tso0 96092 214 706 862

G0002 69 174 817 923 101027 [200] 222 512 102018 467 626 [200
97 890 103071 192 265 504 837 686 861 104063 110 677 105019 23
84 554 650 817 42 1686017 888 469 526 69 700 665 925 64 167166 276
837 704 56 090 108162 92 862 542 [809] 710 42 76 833 8283 68 [400] 72
109002 96 202 69 6594 641

110037 61 134 240 840 692 [200] o948 111062 244 767 884 909
112076 89 264 802 ſ200) b6os es vo 114821 441 628 [200] 611 18 68
4001 76 826 64 115162 307 447 820 35 906 116331 62 406 63223 76 68651
17607 15 982 1132006 101 119341 67 6653 707 998

120086 822 121033 61 196 301 27 563 702 871 122054 109 80 216
ss 98 123113 405 6409 6834 737 068 [200] 67 34 124426 384 557 73 83 614
769 944 68 125241 317 837 647 64 87 778 808 998 [200] 126066 163 342
[400] 426 628 127076 686 111 209 480 6588 696 862 967 1283416 63 655
645 54 736 99 129114 624 61 988

130008 66 181 40 8890 131461 843 81 915 132044 816 666 84 605
721 133114 32 480 [200] 508 33 134026 113 264 8319 135066 180 282 43
391 424 [200] 41 697 136072 286 788 86 888 57 137246 [300] 649 738 87
079 133392 869 900 139046 400] 127 47 409 603 81 740 609 894 980

I40346 790 6881 90 98 141108 20 [a400] 799 906 142066 664 756
143020 218 512 608 762 97 892 144233 322 68 6551 743 [200] 9
145357 620 49 632 146448 643 604 976 78 147282 40 648 148098 [200]
145 469 617 81 798 857 92 907 99 149380

150178 850 9738 151017 20 274 803 504 80 ſ[800] e0o6 o6 781 843 96
0083 4 98 1520091 [200) 469 698 768 852 985 957 183186 6567 [a00] 154069
133 63 2657 800 ſ300] 58 91 741 993 155164 869 401 512 723 48 79 812 968
156181 262 [200] 387 48 76 662 683 897 157115 227 88 820 612 158268
[200] 637 8687 159183 480 601 6823 42

60281 338 865 161061 95 118 89 267 6690 749 84 818 162258 302
162424 541 610 31 714 830 164060 220 79 165060 138 231 3804 63 666
165206 447 97 809 910 [400] 66 167471 769 866 168012 65651 [200] 782
84 841 957 169160 265 63 877 444 617 990

179617 60 799 956 57 171260 822 496 730 74 75 810 12 24 983
172010 281 492 898 910 1731165 464 847 48 965 174280 96 322 660 732
857 942 175828 915 22 69 176070 187 42 444 725 864 984 177123 300
48 570 627 [800] 84 178080 108 38 206 93 ess 96 179220 60 611 854

1360182 288 821 81 51 411 614 600 7 774 [800] 181088 839 488
182065 182 212 336 540 723 830 78 963 183126 51 224 66 509 96 626
134038 44 871 616 56 699 7656 865 908 185049 208 [200] 897 497 650 8658
932 [200] 65 186888 416 88 634 641 771 80 6832 187638 61 877 638 48
661 759 188031 665 168 869 496 189081 281 704 12 61

190258 896 424 647 901 79e6 947 191828 68 637 [40 000] 791 980
192063 1 613 54 60 843 928 60 193020 30 77 78 232 800 24 71 697
702 810 184150 220 4765 87 93 631 41 195163 428 6560 878 92 196005 32
53 o 197170 828 91 471 623 44 787 994 1983087 880 68 1989061 442

1 897
200210 658 69 92 [500] 897 5565 8465 70 201158 81 683 [800] 627

202370 639 263119 o8 656 80 778 805 264095 4866 205126 616 807
296263 85 825 41 6685 [200] 631 207066 260 67 821 86 649 741 48 912 59
209088 321 585 709 816 089 209874 409

2160066 822 54 401 516 26 757 63 81 92 211046 286 617 7658 836
212081 178 254 578 821 [200] 51 98 213063 2065 4665 515 650 98 724 8659
017 214003 43 827 96 76 421 700 215002 828 834 979 216006 [200] 243
822 495 741 980 217016 168 292 545 710 62 [800] 218288 868 486 742 910
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ſen ſind jedermann käuflich. Unter den Töchtern der gevil-
Die Geſellſchaft verzeiht

„Sir O. MovreCreagh ſagt, alle Deutſchen ſind tolle Hunde; ſie beißen, wo

deten Klaſſen gilt die freie Liebe.
alles außer dem Skandal.“ 13. November:

ſie können. Man muß vor ihnen auf der Hut ſein.“
Sapienti ſat!

„Chriſtlichen Patrioten“ in die Hand, der nicht ein derartig
kräftiges Korn Gift beigeiniſcht iſt. Und dieſe pikanten
Nachrichten treten bald als allgemeine, bald als kirchliche,
bald als Kriegsnachrichten auf. Gutta cavat lapidem.

Der friedliebende Boxer. Wir leſen in der „Bataille“
folgende Szene, die in der Pariſer Untergrundbahn ſpielt:

Der Engländer, der den Mötro an der Station Con
beſtieg, war herkuliſch gebaut und in Zivil ge

eidet.
„Hallo welche Ueberraſchung,“ ſagte eine Dame zu

ihm. „Sie hier? Jch glaubte Sie in London.“
„Jch bin von dort abgereiſt. Die Kerls dort hatten ſic

in den Kopf geſetzt, mich um jeden Preis zum Heeresdienſt
anzuwerben.“

„Und Sie haben davon nichts wiſſen wollen
„Wie Sie ſagen. Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß ich Pa-

zifiſt bin.“
„Ach ja ich dachte nicht mehr daran.“
„Und was tun Sie hier?“ fragte die Dame.
„Jmmer dasſelbe.“
„Und es geht?“
„Nicht allzu ſchlecht.

einige Vorſtellungen.“
„Nun, dann geht es ja.“
„Wie Sie ſagen.“
Auf der Station Pigalle ſteigt der Engländer aus.
Unruhig geworden, ſpreche ich die Dame an:
„Wäre es wohl indiskret, Sie zu fragen, welche Tätig-

keit dieſer Engländer ausübt?“
„Er iſt Paziſiſt,“ lautzte die Antwort.
„Jawohl ganz recht. Aber das iſt doch nur eine

Meinung. Das iſt doch kein Beruf
„Ach! Sie wollen ſeinen Beruf wiſſen
„Ja.“
„Nun, er iſt ein Boxer. Sogar ein berühmter Boxer.“
Ein Boxer und ein Pazifiſt. Das gefällt mir. Die

Spezies iſt rar und gedeiht nur in Kriegszeiten. (Voſſ. Ztg.)

Jch habe einige Schüler. Jch gebe
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Auf jedo gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Gewinne gefailen,
und zwar ie einer auf die Lose gieieher Nummer in den belden

Avtellungen Il und II

Kur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewülhr.) (Nachdruck verboten.)
228 458 530 43 [200] 718 79 950 1558 600 18 47 781 999 2471 505

620 700 19 825 3201 47 48 92 444 80 694 818 938 90 4097 175 210 28
398 5166 247 51 64 392 703 83 G011 120 309 13 88 761 944 7088 [300]
230 440 671 [1000] 90 927 75 8712 79 802 73 S106 211 348 67 86 90
494 529 639 710 73 847 50 944

16229 321 78 411 766 811 993 11028 285 807 12 72 12039 522
704 21 940 13105 6 67 [200] 396 478 [200] 96 [200] 608 26 144183
323 402 555 15095 387 957 16264 80 [3800] 418 644 715 77 17127
454. 59 97 553 71 990 18169 231 523 19235 328 607 927

20353 549 795 818 28 956 21119 297 410 768 22205 14 443 658
635 805 21 26 23381 94 783 890 24023 126 253 500 675 769 970 25172
96 600 860 26213 637 62 719 60 91 27118 289 559 829 935 28109 93
[1000] 235 76 372 879 29011 86 97 553 614 71 788 942

30831 974 31107 61 249 311 463 628 888 986 32394 471 [200]
901 9 [200] 68 Z3Z050 238 329 569 661 776 78 Z44179 94 471 647 851
954 35185 96 566 605 784 849 900 15 80 36889 37001 168 201 608
6 780 33087 [200] 208 316 486 39208 6583 689 979

40208 16 366 70 636 41105 7 263 [10000] 802 19 42s02 83 729
865 84 43004 [200] 20 166 467 504 82 772 90 967 444150 246 322 34

506 60 621 757 983 45010 36 634 930 46228 39 74 319 834 556 776 804
6 66 914 47189 328 [200] 482 875 48001 274 [8000] 431 541 662 88
916 49125 302 29 478 549 644 957

501809 69 219 351 67 737 41 [300] 56 81 86 8638 965 76 51038 122
274 562 634 93 802 34 [200] 969 52215 328 408 847 1200] 53301 49 432
54105 18 94 203 410 55138 41 281 83 [200] 95 509 869 940 56359 692
827 57360 [200] 570 [200] 847 86 58253 8325 644 859 [200] 59331 75
408 21 602 974 [3800] 83

6G0194 223 31 329 497 [200] 649 783 897 926 61103 471 678 915
62818 938 [200] G3035 123 222 389 905 64146 563 430 511 46 638
798 880 65239 43 92 438 641 859 66475 5038 679 786 881 67077 324
40 583 868 l[300] G8275 422 720 904 64 69285 318 [300] 426 72 [200)]
634 751 948 8070416 892 71045 564 614 890 72108 [200] 17 252 618 76 774
73244 495 608 74045 153 531 60 72 633 829 75011 77 3883 411 637
792 880 9839 76007 179 272 524 698 77071 84 420 6547 765 818 73140
235 355 549 66 659 925 65 790651 226 64 650 723 36 979

80072 207 968 74 81072 114 [300] 46 307 44 569 93 723 92101
221 365 561 713 40 83195 320 526 [200] 633 84082 139 250 329 30
536 655 725 [800] 71 944 85200 775 964 86106 685 834 87236 496
681 83414 38 90 523 686 736 89123

90550 615 91719 896 92044 340 524 714 852 66 83091 93 l200]
368 788 925 94075 105 49 87 288 6524 788 95215 348 416 27 29 6524
603 44 60 71 57 64 957 96180 [200] 85 526 427 56 531 51 60 679
611 945 8709 88 329 56 516 629 736 989 [300] 98245 59 718 837 57
99334 528 909 42

1001858 288 89 728 911 [200] 16 62 101053 187 282 526
192107 [200] 661 934 104073 108 239 818 467 518 44 718 46 105147
240 71 658 720 911 66 89 1607108 402 605 108260 77 516

276 329 618 765es u 165 473 96 841 111007 288 635 926 69 112115 96
232 524 676 960 113078 488 589 641 806 24 79 913 67 114165 [200]
291 369 516 750 98 833 968 115331 619 764 840 [200) 116011 109
[200] 407 586 731 838 I 571 621 80 92 722 113035 320 784

07 419 42 87d u 631 94 701 846 97 994 121207 81 340 775 806 64
122129 48 257 880 501 2 87 [1000] 671 770 908 123828 124065 225
324 400 731 866 969 125162 433 641 128023 968 406 568 678 202
127246 339 [200] 504 807 [200] 36 77 128026 567 826 91 123061
288 T30102 202 90 [200] 607 783 98 [400] 867 949 131058 135 86
214 611 726 960 132114 515 546 133031 460 997 134086 205 480 553
939 45 136035 50 55 160 210 63 72 585 674 85 99 774 137257 347 53
400 02 668 133020 248 76 454 82 548 68 139010 118 88 210 301 567,

o 987 92a m 266 463 [400] 531 141085 145 676 847 955 67 142220
69 344 456 818 69 143022 26 27 531 55 689 [200] 144164 432 595 736
818 26 938 145003 [500] 267 498 691 147067 177 499 613 75 83 922
148103 48 257 73 457 704 149131 476 567 669 700 969

150073 367 [200] 410 86 595 665 151260 80 [200] 447 568 891
152065 101 406 569 737 808 14 928 153130 54 55 69 267 355 580 7183
154850 [300] 522 96 643 721 810 155092 170 3852 847 916 156220 338
824 955 157304 57 545 [200] 770 72 834 158328 774 850 89 927
159109 98 3656 65 469 6583 676 767 824 946 62

160621 75 7465 971 [200] 161620 32 853 99 941 152301 431 669
722 813 930 63 71 163278 886 164400 665 93 567 660 815 185148 208
26 351 587 604 78 838 69 927 28 166360 578 892 167026 189 544 786
168052 71 428 169029 884 553 764 825

170040 96 [300] 1831 47 215 775 918 171262 372 669 7983 877 953
172004 18 30 182 6517 620 80 173092 140 474 658 62 760 823 [200]
90 972 174525 728 175174 200 176022 248 [200] 374 560 635 722
873 942 74 177069 175 397 654 769 178041 66 217 26 l200] 683 463

79189 227 345 [300] 616
1309256 446 601 181089 318 22 96 642 182088 206 528 35

613 133251 98 313 425 59 822 184037 408 60 185017 263 869 618
833 79 186588 806 906 [800] 1873824 474 6529 658 714 823 58 57
975 183356 446 629 771 893 189177 263 60 349 418 757 905

196068 236 372 821 191419 662 781 876 182246 314 503 12
94 788 193143 [300] 860 517 76 622 989 1894280 463 899 935 195204
558 655 886 196561 717 942 r P 553 87 6875 919

134 [300] 373 77 402 76 561 783 87292 h 264 6889 201083 66 154 61 261 90 837 651 821 9086
202059 215 21 304 462 565 780 203020 280 3658 433 500 766 8658 84
2604061 341 581 864 951 205646 756 827 206411 45 [200] 86 700 57
861 [200] 207044 69 101 99 839 76 4652 694 767 910 28 2083029 200
302 209266 340 601 903210018 132 414 519 48 60 700 71 902 211043 191 256 765 4
399 742 96 97 690 910 48 212163 601 807 96 213060 173 881
510 69 879 [200) 214209 467 88 689 94 2150095 216 458 548 99 74
216114 206 6388 [200] 634 826 986 217078 100 68 396 [s000] 526 6 g
734 213407 740 67 620

Die Ziehung der 3, Klasse findet ziait am 10, und 13. März 1016.

Man bekommt faſt keine Nummer des

r 9

erregen e



Amtliche o Anzeigen

Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich, die Feuerſozietäts-Bei-
träge und Reichsſtempelabgaben für das 1. Halbjahr 1916 zu erheben und
in der Zeit vom 28. Februar bis mit 4. März d. Js. in meinem Büro

Kreishaus 1 Treppe abzuliefern. Die berichtigten Heberollen über
die Beiträge ſowie die Beiliſten über die Reichsſtempelabgabe werden
den Gemeindevorſtehern in den nächſten Tagen zugehen und ſie ſind den
Ortserhebern ſofort mit den nötigen Weiſungen zuzuſellen.

Es muß im dienſtlichen Intereſſe auf die pünktliche Jnnehaltung
der obigen Zahltermine gehalten werden. Beiträg', die über den
4. März im Rückſtande bleiben, werden durch beſondern Boten eingeholt.

Bei Zahlung durch die Poſt iſt die Adreſſe
ß „Kreis-Feuer-Sozietäts-Direktion in Merſeburg“

zu benutzen.
Die Herrn Kommiſſare der Sozietät können ihre Gebühren gegen

Rückgabe der ihnen zuſtehenden Quittungen bei den Ortserhebern oder
in der Kreis- Direktion in Empfang nehmen. Die Erheber rechnen mir
die geleiſteten Zahlungen mit den Quittungen an.

Merſebnurg, d. 10. Februar 1916.

Der Kreis Tee See r Direktor
n Vertretung:
v. Jagow.

Einladung
zur Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauen-
vereins Merſeburg-Land am Montag, den 28. Februar 1916,
nachmittags 4 Uhr

Merſeburg, Wilhelmſtr. 5.
Tagesordnung:

1. Auszeichnung treuer Dienſtboten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins und Vorlage eines

Proſpektes für das Martha-Hohenthalhaus.
3. Kaſſenbericht und Entlaſtungserteilung.
4. Vortrag des Herrn Landesrat Bothe- Merſeburg über „Kriegs-

patenſchaft und Waiſenverſicherung“.
5. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

Daran anſchließend:
um 5, Uhr Lichtbildervortrag des Kriegsberichterſtatters Paul Linden
herg, geſprochen vom Hofſchauſpieler Fr. Holthaus:

„Unter Hindenburgs Fahnen“.
Für Nichtmitglieder, die herzlichſt willkommen ſind, Eintrittsgeld 1

Vor der Verſammlung iſt eine Kaffeetafel aufgeſtellt, nach derſelben
iſt Gelegenheit zu Erfriſchungen gegeben. Der Ueberfchuß fließt in die
Vereinskaſſe.

Die Vorſitzende. J. V.: E. Lenze.

Einladung
zur

ordentlichen Generalversammlung
der Mühlenvereinigung des Kreiſes Merſeburg e. G. m. b. H.

am Mittwoch, den 1. Mär; 1916, nachmittags 3 Ahr,

in Müllers Hotel zu Merſeburg.
Tagesorönung:

1. Jahresbericht des Vorſtandes.
2. Bericht über die vom Aufſichtsrat und dem vereideten Bücherrevi-

ſor vorgenommene Reviſion.
3. Vorlegung des Jahresberichtes und der Bilanz; Entlaſtung des

Vorſtandes und des Anſſichtsrates.
1. Beſchlußfaſffung über die Verteilung des Reingewinns.
5. Aenderungen der Satzungen in 8 24 zweiter Satz.
6. Wahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands- und Aufſichts-

ratsmitglieder.
7. Anträge.

Die Geſchäftsbücher liegen 10 Tage vor der Generalverſammlung
im Geſchäſtslokale (Kgl. Landratsamt Merſeburg) zur Einſicht aus.

Anträge zur Generalverſammlung müſſen ſchriftlich von 10 Ge-
noſſen unterzeichnet ſein und dem Vorſitzenden des Aufſichts rates Herrn
Mühlenbeſitzer H. Schüller Holleben mindeſtens 3 Tage vorher ein-
gereicht werden.

Mühlenvereinigung Merſeburg
e. G. m. b.

Der Vorſtand: gez. L. Heberer.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: gez. H. Schüller.

in der ſtädtiſchen Turnhalle in

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibpapier der ſtädtiſchen Ver

waltung für das Rechnungsjahr 1916 ſoll an leiſtungsfähige hieſige Unter-
nehmer vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer des Magi-
ſtrats Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18 zur Einſicht aus und werden
daſelbſt auch auf Wunſch ausgehändigt.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind ver
ſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, porto und beſtellgeldfrei
bis zum

Mittwoch, den 23. Februar 1916, mittags 12 Uhr,
an den Magiſtrat der Stadt Merſeburg einzureichen, in deſſen Sitzungs
zimmer Rathaus 2. Geſchoß) zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber bezw. deren Bevollmäch-
tigten erfolgen wird.
u T Die Entſcheidung über den Zuſchlag erfolgt beſtimmt innerhalb

agen.
Verſpätet eingegangene und ungenügend ausgefüllte Angebote

bleiben unberückfichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung ſämtlicher

Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 9. Februar 1916.

Der Magiſtrat.

Randkessei
aus Stahlblech, inoxychert,
für alle Zwecke verwendbar,
besonders für den Laundwirt

n r eh

Maschinen Abteilung der
Thüringer Hauptgenossenschaft,

geeignet, zu beziehen

WVerſchſedenes

Bekanntmachung.
Die ſ. Zt. wegen der Maul und

des Gutsbeſitzers M.
Biſchöorf angeordneten Sperrmaß-
regeln werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 11. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.
J.-Nr. 1032 L.

Stenographen- Verein
„Stolze“.

Dienstag, den 15. Febr. 1916,
abends 9 Uhr:

JahresHaupt-
Verſammlung.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht,
Deor Vorſtand,

Angel- denen
friſch eingetroffen

J bei Eenil Wolft,
Roßmarkt.

Erfurt. Moltkestr. 89.

Auſmerksame MBßigsteBedienung o002 Preise.
WKarl Tänzer

Merseburg Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Spezialgeschüäft
für sämtliche Militärbedarfsartikel als:

Wollene u. baumwollene Hemden, Beinkleider u. Jacken,
Strickwesten, Ieibbinden, Pulswärmer, Handschuhe, Knie-
wärmer, Halstücher, Lungenschützer, Kopfschützer, Fub-

schlüpfer, Taschentücher, Socken und Fußtücher,
wollene Schlafdecken, Barchent-Schlafdecken u. Bettücher.

c

Fornspr. 259, S0000000000000 o 00000000000

Solidoe GroßeQueiitaten. 90000000 Auswahl.

n e ee95 n
Kriegswaisenversicherung

und Ariegspatenschaft!
Vermittelung und nähere Auskunft Dienstags
u. Freitags, vormittags zwischen II u. 12 Uhr,
in unserem Vereinshause, Seffnerstraße l.
Vaterländischer Frauenverein NMerseburg-Stadt.

Ganze Namen auch Vornamen
werden zum zeichnen der Wäſche

angefertigt.
H. Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Noch zu billigen Preiſen

federdichte Jnletts

empfiehlt
B. Wendland, Domstr. I. I Tr

gegen

Kotarrhe

M Heiverkelt,

4 VerschleimungV Magen-, Darm- J

u. Blasenleiden
Influenza

Gieht

an Private.

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten
Eisenmöhbelfabräksuhli Thür.

Kaufe S
ganze Nachlaſſe, gebrauchte Herren
kleidungsſtücke, Federbetten, Möbel,
Wäſche, Schuhe, Stiefel und dergl.
mehr.

H. Apeit, Oelgrube7-

Regelung des ViehankaufsFür die
inin uni mEkkkkdkkuh l l

in der Provinz Sachſen

IMMCDEMEMMMMMMEMMMMEMEMBBDBECDDBDDEDDBDD-BDD-DDDDGBGDdDDdddzdovdvddddddodddovddccuun

werden die, durch die am 9. Februar im Kreisblatt veröffentlichten
III un JTTTIN J JTT T In l nADddddddddddddd du

Bekanntmachung vorgeſchriebenen Formulare und Bücher vorrätig gehalten und ſind durch

uns zu beziehen.

Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt (L. Baltz)
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

e Die Bekanntmachung tritt mit dem 15. d. Mts. in Kraft und müſſen Käufer und Verkäufer im Beſitz dieſer
Formulare und Bücher ſein.

Amtliche 52 Auzeigen.
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